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Deutſchland. das Staatsgänze Nutzen ſchaffen zu wollen. Nein, gerade darin finden
Berlin, d. 11. November. Se. Majeſtät der König haben ge wir ein Hauptverdienſt der gegenwärtigen Regierung daß ſie niemandN. ruht: Den Präſidenten der Regierung für das Herzogthum Lauenburg, ignorirt und daß ſie mit niemand kokettirt. Sie ignorirt niemand, weil ſie

Grafen Georg Friedrich Ludwig von Kielmansegge zum dadurch leicht in den Fehler verfallen könnte, wirkliche Intereſſen des
Wieklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat „Excellenz“ zu ernennen. Staates zu vernachläſſigen, und ſte kokettirt mit niemand um ſich

Die Auszeichnung, welche der König der Feuerwehr für ihre nicht in die Lage einer Abhängigkeit nach irgend einer Seite hin zu
letzten Leiſtungen zuerkannt, iſt am Donnerstag erfolgt. Aus der Hand bringen h

Be des Polizeipraäſidenten haben der Chef des Jnſtituts, Scabell, den Wie die „Voſſ. Ztg. hört, wird die gegen den Stadtverordneten
Rothen Adlerorden III. Klaſſe mit der Schleife, der Brandinſpektor Lövin ſon eingeleitete Unterſuchung durch den Stadtgerichtsrath
Nosl, der Turnlehrer Kluge den Rothen Adlerorden IV. Klaſſe und Dikſen geführt und hat Herr Dr. Lövinſon am Donnerſtag bei dem

rer andere Mitglieder der Feuerwehr das Allgemeine Ehrenzeichen T. Klaſſe Klben eine mehrere Stunden währende Vernehmung gehabt. Auch
Ufleiſch, erhalten. Außerdem war, wie ſchon gemeldet, von Sr. Majeſtät der ſollen bereits der geweſene Eigenthümer des Hauſes in der Wilhelms-
ſt, wo Feuerwehr ein Geldgeſchenk von 500 Thlrn. zur Vertheilung zugegangen. ſtraße, Maurermeiſter Müller aus Stettin, ſo wie deſſen hieſiger Agent

Die „Militäriſchen Blätter“ bemerken, daß das Gerücht von der vernommen worden ſein.
m Co Entlaſſung von 8 bis 10 Mann auf die Compagnie zweifährig ge Die VII. Heputation des Criminalgerichts (Vorſttzender Stadtger. R

dienter Leute nach der Ausbildung der Rekruten nichts als eine ge Meißner, Beiſitzer Stadtger R. Krüger und Bach) verhandelte
wöhnliche Zeitungs-Ente ſei. Vielleicht habe ein Zeitungs- Correſpon am Freitag eine gegen den Dr. Joh. Jacoby aus Königsberg erhobene
ent. etwas von den zur Dispoſttion Beurlaubten gehört es verwech Anklage wegen Beleidigung von Beamten und Behörden in Bezug auf

T ſelt, daß dieſe nicht nach der Ausbildung, ſondern nach der Einſtellung deren Beruf und wegen Schmähung von Anordnungen der Obrigkeit
der Rekruten beurlaubt werden, das Ganze für etwas Neues gehalten und Einrichtungen des Staats. Vor dem Beginne der Verhandlungen

3 ind den Thatbeſtand ſeiner Auffaſſung gemäß niedergeſchrieben, darauf theilte der Vorſitzende mit, daß Dr. Jacoby gegenwäctig eine gegen
hbe die Notiz die Runde durch viele Zeitungen gemacht und ſei von ihn erkannte ſechsmonatliche Gefängnitzſtrafe in Königsberg verbüße,
eigen ſogar mit myſteriöſen Bemerkungen über Syſtemwechſel“, daß er rike vorgeladen, aber nicht erſchienen und auch in die hieſige

gzarkt „Verſuchen“, „Prämie für Rekrutenfleiß“ u. dgl. mehr begleitet worden. Stadtvoigtei nicht eingeliefert ſei. Es wurde deshalb das Contumazial
arkt n alle dem ſei nicht ein einziges wahres Wort. verfahren beſchloſſen. Gegenſtand der Anklage bildete die von Dr. Ja

Nach Einführung der neuen Jägerbüchſen, ſollen die Zünd coby herausgegebene Biographie Heinrich Simon's unter dem Titel
adelbltchſen bisherigen Modells zur Bewaffnung der PionierBataillone „Heinrich Simon. Ein Gedenkbuch für das preußiſche Volk. Berlin,

Se iwendet werden doch iſt die Viſirung vereinfacht und die Piken fal bei J. Springer.“ Aus dieſem Buche waren vier Stellen incrimi
ausge en fort. Was an die Stelle der letzteren treten wird iſt noch nicht. nirt. Durch die erſte Stelle ſollte der frühere Oberpräſident der Pro

beſtimmt es liegen nach dem Mil. Bl bis jetzt zwei Modelle vor. vinz Preußen, jetzige Präſtdent der Ober Rechnungskammer, v. Böt
nter denen möglicherweiſe die Auswahl getroffen werden dürfte. Das ticher, beleidigt ſein. Die zweite Stelle, eine Rede Heinr. Simon's,
eine beſteht aus dem gewöhnlichen Pionier Faſchinenmeſſer mit Säge, gehalten am 4. Januar 1849 in der Paulskirche zu Frankfurt a. M.

feinſte welches aber das Gefäß des FüſtlierSeitengewehrs erhalten hat und über die octroyirte preußiſche Verfaſſung, ſoll das Obertribunal und

168 en wie das letztere aufgepflanzt wird das andere iſt ein Jnfanterie die Obergerichte beleidigen. Die dritte und vierte incriminirte Stelle
Bajonnett mit der Befeſtigungsweiſe nach dem neueſten Modell des iſt in zwei Briefen Heinr. Simon's an die Seinigen enthalten. Dieſe

Zündnadelgewehres, welches aber für gewöhnlich ebenfalls in der Scheie beiden Stellen ſchmähen nach der Anklage Einrichtungen des Staats
volle de, und zwar neben dem Faſchinenmeſſer, getragen wird, etwa wie Und Anordnungen der Obrigkeit. Der Angeklagte Dr. Jacoby hat ſich

e bei der Sächſiſchen Jnfaänterie. Ort und Schuh der Bajonnettſcheide in der Vorunterſuchung bereit erklärt, für den Jnhalt des Buches ein
nd mit Meſſing beſchlagen ſo daß das Ganze ſehr zierlich ausſieht. zuſtehen und hat einen Schriftſatz zur Widerlegung der Anklage einge

Die Erwiderung des Hrn. Wagener gegen den Rundſchauer der reicht. In dieſem Schriftſatze behauptet er, daß die erſte incriminirte
Kreuzztg. hat wieder der „Nordd. Allgem.“ Veranlaſſung gegeben, Stelle nur ein hiſtoriſches Urtheil über die Verwaltung des Herrn Präſ.

e8en Hrn. Wagener zu Felde zu ziehen. Dieſe hatte ſich be v. Bötticher, alſo keine Beleidigung enthalte, er beruſt ſich ferner auf
hAlagt, daß in den regierenden Kreiſen nicht wenige die treuen Freunde eine Aeußerung des Vice Präſidenten des k. Obertribunals Dr. G e
desavouiren und mit den Gegnern kokettirten und daß die Regierung im Herrenhauſe über die Haltung der Gerichte in den Jahren 1848
die konſervative Partei ziemlich ignorirte. Dagegen erklärt das offizisſe und 49 und beantragt endlich die Vernehmung der Profeſſoren Momm
Organ unter anderm „Und wenn wir uns ferner an die unbeſtreit- ſen und Neumann darüber, daß die Schrift ein hiſtoriſches Urtheil
bare Thatſache erinnern, daß die Wege, welche das Miniſterium, das über die preußiſchen Zuſtände des Jahres 1851 enthielte, welches unter
von 1858 bis 1861 die Geſchäfte führte, zur Realiſirung des königli- dem Schutze der freien Wiſſenſchaft ſteht. Der Gerichtshof lehnte
hen Programms eingeſchlagen hatte, von dem Souverän als unrichtig jedoch dieſe Beweisanträge aus rechtlichen und thatſächlichen Gründen
erkannt wurden und daß die Unrichtigkeit dieſer Wege vorzugsweiſe als unerheblich ab. Der Staatsanwalt Zöllner hielt darauf die An
darin lag, daß das Miniſterium von der Anſicht ausging, ſich als das klage in allen Punkten aufrecht. Er führte dabei aus, daß hier wie
Miniſterium einer Partei zu betrachten, ſo würde das gegenwärtige derum die Frage in Betracht komme, welche ſchon einmal Gegenſtand

Got Kabinet nur in den gleichen Fehler verfallen, wenn es ſich wieder als der Erörterung geweſen ſei, nämlich, ob ein Beamter beleidigt werden
ir ſche ſeine Parteiregierung hinſtellen wollte. Und ſelbſt dann, wenn die Rol könne in Beziehung auf ſeinen Beruf, obgleich er nicht mehr im Amte
Ver len gewechſelt, wenn die numeriſch ſo geringe Fraktion der Konſerva war, als die Beleidigung ausgeſtoßen wurde. Der Gerichtshof habe

Die ven die Majorität in dem Abgeordnetenhauſe bildete, würde die Re damals die Frage (gegen Dr. Lorentzen) bejaht und das Kammergericht
N. be gerung, wenn ſie ihr Mandat erfüllen und Preußen vor einer parla habe dieſe Anſicht beſtätigt. Die damaligen Gründe ſeien auch noch
chließt bainentariſchen Regierungsform bewahren wollke, einen Fehler begehen, heute maßgebend. Nachdem der Staatsanwalt ausgeführt, daß ſämmt
21l. wenn ſie dieſer konſervativen Majorität als ſolcher Conceſſtonen machen liche incriminirte Stellen ſtrafbar ſeien, beantragte er eine Gefängniß

vurde, wenn ſie, um der Partei zu gefallen, ſich zu Maßregeln ver ſtrafe von 4 Wochen gegen den Angeklagten. Der Gerichtshof ve
rn. nlaßt ſehen könnte, die nicht aus dem Gedanken hervor giggen, für rieth ſehr lange. Er ſprach das Schuld ig über den Angeklagten aus



und verurtheilte ihn zu 14 Tagen Gefängnißſtrafe, vrdnete die
Vernichtung der incriminirten Stellen an und ſprach dem Präſidenten
v. Bötticher, dem Obertribunal und dem Staatsminiſterium das
Recht zu, den Tenor des Erkenntniſſes zu veröffentlichen.

Graf zu Eulenburg, deſſen einjährige Dienſtzeit am 1. No-
vember e. abgelaufen war, befindet ſich, wie die „K. Bl. berichten,
noch immer beim Regimente in Bonn, und ſoll, dem Vernehmen nach,
in Folge höheren Befehls noch ſo lange im Militärdienſte verbleiben
müſſen bis die in der bekannten Ott-Affaire ſchwebende Unterſuchung
beendigt iſt.

Die Verhandlungen über den Jtalieniſchen Handels ver
trag ſind ins Stocken gerathen. Das FJtalieniſche Cabinet beſteht auf
Anerkennung Jtaliens von Seiten aller Staaten, welche den Vertrag
abſchließen wollen und die von hier aus gemachten Bemühungen wa-
ren bisher von Erfolgen nicht begleitet. Die Anweſenheit des Miniſte
rialdirectors Oelbrück in Jtalien ſtand indeſſen in keiner Beziehung
zu der ganzen Angelegenheit. Man glaubt, daß die Preußiſche Regie
rung der dieſſeitigen Jnduſtrie jedenfalls die Möglichkeit erhalten wird,
die großen Vortheile wahrzunehmen, welche der Jtalieniſche Handels
vertrag bietet.

Die Verhandlungen wegen des Nord-Oſtſee-Canals ſind in der
ketzten Zeit äußerlich nur wenig vorgeſchritten. Wie die „BörſenZtg.“
hört, liegt dies im Weſentlichen daran, daß Seitens des Kriegsmini
ſteriums dem betreffenden Comité in eindringlicher Weiſe in Erwägung
gegeben iſt, ob nicht eine Ausmündung des Hafens in Kiel zu ermög-
lichen; damit derſelbe alsdann event. mit den dort zu errichtenden Ma
rineEtabliſſements in geeignete Verbindung gebracht werden könne.
Jn Folge deſſen ſind wiederholte Erhebungen angeordnet und noch nicht
abgeſchloſſen.

Jn Beziehung auf die Frankfurter Angelegenheit findet
ein fortwährender Rollenwechſel zwiſchen den Berliner und Wiener
Offizisſen ſtatt. Die Letzteren verſicherten noch in den jüngſten Tagen,
daß Oeſterreich nur höchſt widerwillig an dieſe ganze Sache gegangen
ſei und ſie jetzt ganz fallen laſſen wolle. Dagegen ſchreibt die „De
batte! jetzt wieder Deſterreich die Jnitiative zu den weitgreifendſten
Maßregeln zu, welcher Preußen, das die Bundesauktorität ſehr un
gern anrufe, ſich zuletzt doch habe fügen müſſen. „IJn der That, ſagt
das Wiener Blatt, ſoll, wie uns mitgetheilt wird, bereits ſeit zehn
Tagen ein von öſterreichiſcher Seite formulirter Antrag, der gemein
ſam an den Bund gebracht werden wird und der darauf abzielt, von
Bundeswegen ein Einſchreiten gegen ganz Deutſchland umfaſſende,
öffentlich tagende politiſche Vereine zu ermöglichen, in Berlin zur An
nahme vorliegen. Die Zuſtimmung des Berliner Kabinets ergiebt ſich
aber in unzweideutiger Weiſe aus der Erklärung der Provinzial Cor
reſpondenz“ gegen den Nationalverein, einen Tag nach der Rückkehr
des Grafen Bismarck aus Frankreich veröffentlicht.“ Auch die Wiener
„Preſſe“ glaubt, daß die Erklärung Preußens auf die öſterreichiſchen
Vorſchläge ſofort nach der Rückkehr des Grafen Bismarck feſtgeſtellt
worden ſei, und daß vielleicht ſchon die nächſte Bundestagsſitzung die
Wiederauferſtehung des Vereinsgeſetzes von 1854 beſtegeln werde.
Dagegen lenken die preußiſchen Offiziöſen unmittelbar nach dem lau
ten Kriegsruf der „Provinzialkorreſpondenz“ wieder in einen etwas fanf
teren Ton ein. Der „H. B. H.“ wird von hier geſchrieben „Jn
der Frankfurter Angelegenheit iſt ſeit der vorläufigen, auf die identi
ſchen Noten des Senats erfolgten Rückäußerung Preußens vom 28.
Oktober ein weiterer Schritt noch nicht gethan. Ueber das, was nun
zunächſt. geſchehen wird, ſliegen die widerſprechendſten Gerüchte hin und
wieder, deren poſitiver Werth meiſt im umgekehrten Verhältniſſe zu
der Sicherheit ſteht, mit welcher dieſelben auftreten. In politiſchen
Kreiſen von Beachtung wird jetzt hier folgende Anſchauung mit Ent
ſchiedenheit geltend gemacht. Es iſt eine falſche Vorausſetzung, daß
es ſich bei den in Frankfurt gethanen Schritten der beiden deutſchen
Großmächte um Maßnahmen gegen Ausſchreitungen des Vereinsweſens
und der Preſſe in Deutſchland überhaupt, alſo event. um ein Eingrei-
fen in die inneren Verhältniſſe der deutſchen Stagten gehandelt hätte
oder ferner handeln könnte. Jn dieſer Beziehung wird fortdauernd
der bundesrechtliche Grundſatz aufrecht erhalten daß ein ſolches Ein
greifen weder dem Bundestage noch ſonſt Jemand zuſtehe, ſondern
daß alles hier etwa Nöthige einzig Sache der einzelnen Regierungen
ſei. Anders aber liegt die Frage ſpeziell in Betreff Frankfurts,
welche Stadt ſchon als Sitz des Bundestages eine exceptionelle Stel
lung einnimmt. Zweck der Depeſchen der beiden Großmächte vom 6.
und S. Oktober war vor Allem, zu konſtatiren, daß am Sitze des
Bundestages Verſammlungen tagen, welche ſich ein Recht anmaß-
ten im Namen Deutſchlands zu ſprechen, während ſie dafür weder
ein legales Mandat beſitzen noch überhaupt mehr als einen nur klei
nen zumal aus lokalen Elementen zuſammengeſetzten Theil des deut
ſchen Volkes vertreten. Weiter aber findet die exceptionelle Stellung
Frankfurts ihren klaren Ausdruck im Art. 64 der Wiener Kongreßakte,
welcher beſtimmt, daß die Diskuſſionen, die ſich über die Einführung
oder die Erhaltung der Verfaſſung der freien Stadt Frankfurt ent
ſpinnen könnten, zum Reſſört des Bundestages gehören und nur von
ihm entſchieden werden können. Dadurch iſt alſo dem Bunde der be
treffs anderer deutſcher Staaten verſagte Einfluß auf innere Angelegen
heiten ſpeziell für Frankfurt gewährt, und die Souveränetät dieſes
Bundesſtaates erſcheint von vorn herein als eine nicht ſo vollſtändige
wie die der übrigen deutſchen Staaten. Wenn alſo beiſpielsweiſe die
Regierungsgewalt in Frankfurt durch Agitationen politiſcher Parteien
oder ſonſtwie alterirt oder gelähmt, und ſo die Verfaſſung der Stadt
oder die verfaſſungsmäßige Ausübung des Regiments in Frage geſtellt
wäre, ſo hätte der Bund ein unzweifelhaftes Recht, eine ſolche innere
Frage der Stadt Frankfurt vor ſein Forum zu ziehen, reſp. könnte an

Kompetenz des Bundestages über die inneren Verhältniſſe der Stadt

die deutſchen Vormächte die Pflicht herantreten, die Bundesverſamm
lung auf das Erforderliche aufmerkſam zu machen. Das ſind die Ge S
ſichtspunkte, von denen ich glaube, daß ſie auf den weiteren Gang der hafter
Angelegenheit nicht ohne Einfluß bleiben dürften.“ Auch andere Fie Th.
Mittheilungen von hier verſichern, daß eine Einigung gegen den Na uuftrete
tionalverein im Allgemeinen, durch welche die Kompetenz des Bundes deß die
tages bezüglich der inneren Geſetzgebung anderer deutſchen Staaten an lung ei
erkannt würde, von preußiſcher Seite nicht beabſichtigt werde, ſondern duld,
es ſich bei den Verhandlungen mit Oeſterreich nur um die ſpezielle heuet v

Frankfurt handle Die Kreuzzeitung ſchließt ſich in ihrem letzten ein wal
Leitartikel ebenfalls dieſen ganz e Ausführungen an, ſie dedu- mit ber
zirt, daß die Souveränetät Frankfurts durchaus nicht auf gleicher lerafälle
Stufe mit derjenigen der übrigen Bundesſtaaten ſtehe, und zählt die
Präzedenzfälle für das Eingreifen des Bundestages in die Zuſtände Comité

dieſer ſeiner Reſidenz auf. ſht deJn Frankfurt iſt urplötzlich der engliſche Bundestagsgeſandte mit Jt
Sir Alexander Malet als Miniſterreſident bei der Freien Stadt accre
didirt worden, ein Poſten, den es bisher nicht gab. Verſchiedene Zei P
tungen wollen hierin „einen indirekten Proteſt gegen die Noten der bei
den deutſchen Großmächte, die auf dieſe Weiſe eine neue Einmiſchung e
des Auslandes in unſere vaterländiſchen Angelegenheiten herbeigeführt an ze

haben“, erkennen. fügigenDer „Weſ. Z.“ wird aus Berlin geſchrieben „Jn der letzten Zeit a n
iſt die Discuſſion über Conceſſtonen, mittelſt deren Preußen die Ab r enhei
tretung Holſteins von Oeſterreich erlangen könnte, wieder auf a d
der Tagesordnung. An eine Abtretung der Grafſchaft Glatz an Oeſter er Me
reich denkt auch wohl in Wien Niemand. Eine finanzielle Abfindung baldigſt
wäre für Preußen wohl das bequemſte Mittel; man darf aber nicht ſicht ſt
vergeſſen daß dem Kaiſer ein ſolches „Geſchäft“ aufs äußerſte zuwider 5ſein würde. Wenn es jetzt von Wien aus heißt, Oeſterreich lege auf ans
eine Preußiſche Garantie Venetiens keinen Werth, ſo iſt das wohl nur Algi
ein anderer Ausdruck für die allmälig erlangte Ueberzeugung daß eine kaiſerlie
ſolche nicht zu erlangen iſt. Da der Eintritt Geſammtöſterreichs in den Die B
Deutſchen Bund auch in Wien unerreichbar erſcheint, ſo wären dieentſcheidenden Kreiſe daſelbſt geneigt ſich großmüthig mit einer Offen e
ſiv und Defenſiv Allianz mit Preußen zu begnügen in der Hoffaung, ſeit
dadurch einen Angriff Jtaliens auf Venedig unmöglich zu machen. partem
Es liegt aber auf der Hand daß, wenn Preußen ſich für alle Fälle wehige
zu einer activen Theilnahme an Oeſterreichiſchen Verlegenheiten ver Der G
pflichten ſollte, eine ſolche Allianz mit einem Garantievertrag Vene
tiens gleichbedeutend ſein würde.“

Königsberg. Die drei Stadträthe, gegen welche, der „Oſtpr. W
Ztg.“ zufolge, wegen Unterzeichnung der Aufforderung zum Abonne lauten
ment auf das Sack ſche Schulblatt die Disziplinar Unterſuchung einge verkauft
leitet ſein ſoll, erklären, daß ſte auf das genannte Blatt abonnirt, aber zupfeife
Niemandem die Befugniß ertheilt haben ihren Namen unter die er auch de
wähnte öffentliche Erklärung reſp. Empfehlung zu ſetzen. Jn Be
zug auf die zuerſt in der „Preuß. Litt. Ztg.“ mitgetheilte Beerdigung Ei
des Kaſſen Rendanten Stein (ſ. unter „Vermiſchtes“ in der vor. Nr.) 1. S
geht der „K. H. 3.“ eine Berichtigung von Seiten des katholiſchen ſäbſt d
Propſtes Namszanowski zu, der zufolge die Beerdigung des Rendanten daß Je
Stein auf dem katholiſchen Kirchhofe keineswegs verweigert oder er von
ſchwert worden iſt, vielmehr die Beſtattung auf dem evangeliſchen Kirch iſt die
hofe in Gemäßheit der letzten Aeußerungen und Wünſche des Verſtor hei von

benen ſtattgefünden hat. ſierrKarlsruhe d. 10. November. Ueber das Befinden des einſt de
Groößherzogs ſind mehrfach beunruhigende Gerüchte in Umlauf. Jch ſich dav
kann Jhnen ſchreibt der Correſpondent der „A. A. Ztg. aus guter Würde
Quelle die Verſicherung geben, daß der Geſundheitszuſtand deſſelben zu ger. O
keiner Befürchtung begründeten Anlaß giebt. Die Aerzte haben nur zu zerre
gewünſcht; daß der Großherzog, den ein unbedeutendes Unwohlſein län derer, d
gere Zeit an das Zimmer feſſelte, noch einige Wochen der Ruhe eines antwort
ländlichen Aufenthaltes genieße, die er ſich in dieſem Jahre ganz ver ſelben fe
ſagt hatte (denn in Trouville und Baden fehlt gerade dieſe Ruhe), be immer r
vor er wieder ſeine Thätigkeit vollſtändig den Geſchäften und den an in der

ſtrengenden Audienzen c. zuwende. PräſidenRaſtatt, d. 10. Novbr. (Schwäb. M) Schlägereien zwie Dort Mi
ſchen Preußiſchen Soldaten vom 32. Infanterie Regiment und Badi ſteht dar

ſchen Artilleriſten haben außergewöhnliche militairiſche Vorkehrungen welche v
nothwendig gemacht. Die Veranlaſſung zu den Ausſchreitungen in Hoffentl
größerem Maßſtabe gab die tödtliche Verwundung eines Preußiſchen Geſchrei
Soldaten zur Nachtzeit in einem entlegenen Stadtviertel. Der Thäter ſind jetz!
konnte nicht ermittelt werden die Kameraden des Getbdteten glaubten e u
ihn jedoch in den Reihen der Basviſchen Artillerie ſuchen zu müſſen. un
und ſo kam es, daß eine Anzahl Zweiunddreißiger mit einigen Badi d de
ſchen Artilleriſten Sonntag Abends in Streit gerieth, wobei drei Mann welcher
der Letzteren verwundet wurden. Vorgeſtern Abend nun machte ſich S das
die Erbitterung der Gemüther in einer allgemeineren Rauferei Luft. Sie
Nachdem ſich mit Eintritt der Dunkelheit ſtarke Zuſammenrottungen irginie
in den Straßen gebildet, trafen die Preußen in dem für die Badenſer e ne
abgegrenzten Stadttheile mit letzteren zuſammen wo es dann alsbald e lle
zum Oreinſchlagen kam, welchem jedoch die zahlreichen Patrouillen und die Proſ
der unmittelbar darauf befohlene Generalmarſch und Zapfenſtreich ein n ſried
Ende machte. Daß es dabei wiederum butige Köpfe abgeſetzt, iſt be es
greiflichz und ſo bivouakiren jetzt täglich, von Nachmittags A Uhr ab e V
bis zum Zapfenſtreich, bei brennenden Pechpfannen ſtarke Wachtpoſten W gleic
auf den öffentlichen Plätzen und Straßen, welche für die Truppen gen erfen
genſeitig eine unüberſchreitbare Grenze bilden. Eine recht wirkſame Icn, ſich
Beihülfe zur Verhütung ähnlicher blutiger Scenen wäre vor Allem das n
Verbot des Waffentragens außer dem Dienſt niederl



unſer Votum ſolchen

Jtalten.
Sella's Alternative: entweder die Mahlſteuer oder Entlaſſung nam

hafter Mannſchaften hat gewirkt und Lamarmora ſich gefügt, ſo daß
die Thronrede mit der Ankündigung der Entlaſſung von 100;060 Mann
auftreten kann. Die Entwaffnung iſt in Jtalien nicht populär, in
deß die Mahlſteuer noch weniger, und Sella hat der ſoliden Entwick
lung einen Dienſt erwieſen, als er den Parteien zurief: Entweder Ge
duld, viel Geduld in Betreff Roms und Venetiens, oder Geld, unge
heuer viel Geld!

Vicktör Emanuel's Einzug in Neapel war am Abende des 10. Nov.
ein wahrer Triumphzug: endloſer Volksjubel, Beleuchtung der Straßen
mit bengaliſchem Feuer u. ſ. w. Am S. waren in Neapel 207 Cho
lerafälle conſtatirt, wovon 80 tödlich verliefen

Der Oſſervatore Romano veröffentlicht die vom römiſchen Central
Comité erlaſſenen Weiſungen in Betreff der Mittel, die Rom in Aus
fcht des Abzuges der Franzoſen anwenden müſſe, um die Vereinigung
mit Jtalien zu erlangen.

Frankreich.
Paris, d. 11. Novbr. Herr Fould iſt im Ganzen mit den Er

rungenſchaften die ihm der letzte Miniſterrath eingetragen, zufrieden.
Seine Anſichten wurden theoretiſch ſo ziemlich allſeitig gebilligt, und
man zeigte ſich auch in Betreff ihrer Praktiſchen Verwirklichung ſo ge
fügig, wie ſich vernünftiger Weiſe erwarten ließ. Am meiſten ſträubte
ſich natürlich Marſchall Randon. Da nun auch die algeriſchen Ange
legenheiten immer entſchiedener eine Wendung nehmen, welche vicht
nach dem Sinne des Kriegs Miniſters, ſo iſt es wohl glaublich, daß
der Marſchall ſeines Portefeuille's überdrüſſig geworden und deſſelben
baldigſt enthoben ſein möchte. Auch Marſchall. Mac Mahon wird viel
leicht finden daß man ſchneller vorgeht, als ihm lieb iſt; denn vhne
auf das mündliche Gutachten des Marſchaälls zu warten, hat man hö
heren Ortes bereits beſchloſſen, alle diejenigen projectirten Maßregeln
in Algier ſofort ins Werk zu ſetzen, zu deren Einführung es nur eines
kaiſerlichen Decretes und nicht der Mitwirkung der Kammern bedarf.
Die Beſeitigung der General Einnehmer wird von Herrn Fould mit
großer Zähigkeit feſtgehalten trotzdem dieſe Herren Himmel und Erde
gegen ihn in Bewegung ſetzen und ſich nun auch zu wirklichen Opfern
bereit erklärt haben. Es iſt jetzt auch der Einnehmer des Creuſe De
partements geſtorben, und der Finanzminiſter wird dieſe Stelle eben ſo
wenig wieder beſetzen, als die neulich in der Haute-Vienne erledigte
Der General Prokurator des Caſſationshofes Dupin iſt geſtorben.

Spanien.
Madrid. Die Nachrichten aus Madrid, berichtet die „W. Pr.

lauten ſehr bedenklich. Ueberall hört man das Wort „Republik“, man
verkauft Pfeifen mit der faſt eſtenſiblen Beſtimmung, die Königin aus
zupfeifen, welche durch ihr ängſtliches Benehmen während der Cholera
auch den letzten Reſt von Popularität verloren haben ſoll.

Amerika.
Eine Proklamation des Präſidenten John ſon verfügt, daß vom

September an der Handel in den ſüdlichen Staaten völlig frei und
ſelbſt der Begriff „Kriegskontrebande“ hinfällig ſein ſoll. Dies zeigt,
daß Johnſon die Pazification der ehemals inſurrektionellen Staaten
als vollendete Thatſache betrachtet, und daß es ſein ſehnlichſter Wunſch
iſt, die letzte Spur des Kriegszuſtandes zu beſeitigen. Läßt er ſich da
bei vom Eifer nicht über die Grenze der Klugheit hinausreißen, ſo wird
ſeiner verſöhnlichen Politik dieſelbe Anerkennung zu Theil werden, wie
einſt der ſtandhaften Kriegsführung Lincoln's. Jedenfalls kann man
ſich davon überzeugt halten daß Johnſon ebenſowenig geneigt iſt, der
Würde der Union das Geringſte zu vergeben, wie ſein edler Vorgän-
ger. Die Bemühungen einer gewiſſen Partei, ihn auf einen andern Weg
zu zerren, werden ſich als verfehlt erweiſen, und die Verdächtigungen
derer, denen er nicht radikal genug zu Werke geht, finden wir unver
antwortlich. Er mag irren, wie Lincoln geirrt hat, iſt aber von dem
ſelben feurigen Patriotismus beſeelt, wie dieſer, und wird ebenſowohl
immer wieder den richtigen Weg zu finden wiſſen. Schwerlich liegt es
in der Macht irgend eines Menſchen der gegenwärtigen Aufgabe des
Präſidenten der Vereinigten Staaten gerecht zu werden, ohne hier oder
dort Mißgriſfe zu begehen. Eine bemerkenswerthe Erſcheinung be
ſteht darin, daß die Hauptwucht der Oppoſition von denen ausgeht,
welche nicht mit in den Krieg zogen, ſondern ſich daheim bereicherten.
Hoffentlich wird der Präſident dies berückſichtigen und ſich durch das
Geſchrei von Feiglingen nicht irre machen laſſen. Die tapferſten Feinde
ſind jetzt die loyalſten Bürger da ſie ſoldatiſches Ehrgefühl genug be
ſten, um ſich dem zu beugen/ was durch die Gewalt der Waffen ent
ſchieden worden iſt. Virginien würde ſehr weiſe handeln, wenn es den

Rath des ehemaligen ſüdſtaatlichen Generals Johnſton berückſichtigte,
welcher ſich in einem offenen Briefe dahin ausſpricht: „Wir appellirten
an das Schwert, und es hat gegen uns entſchieden. Wir müſſen dieſe

Entſcheidung als endgültig betrachten und die Thatſache anerkennen daß
Virginien wiederum einer der Vereinigten Staaten iſt. Unſere Pflich
ken und Rechte ſtimmen überein. Wir werden beiden genügen wenn
wir Alles thun, um die Wohlfahrt unſerer Nachbarn zu befördern und
die Proſperität des Landes wieder herzuſtellen. Wir müſſen uns ſofort
als friedliche Bürger einer nützlichen Beſchäftigung widmen, uns, ſo
weit es möglich iſt, zur Ausübung des Stimmrechts qualiſtciren und

Männern geben, welche die Intereſſen Virginiens
als gleichbedeutend mit denen der Vereinigten Staaten erkennen.

erfen wir noch einen Blick auf die Arbeitsverhältniſſe, ſo finden wir,
daß ſich dieſelben da befriedigend geſtalten, wo man ſich vernünftig be

nimmt und die Freiheit des Negers anerkennt, während anderswo Alles
daniederliegt. Jm ganzen öſtlichen Arkanſas befinden ſich neben tau

ſenden von Weißen keine 10 Neger, welche öffentliche Unterſtützung be
ziehen, und in Miſſiſſippi werden unter 346,000 Negern nur 3000 von
der Regierung unterhalten. Das Experiment, Neger auf eigenes Riſiko
Land bebauen zu laſſen ergiebt ein über alle Erwartung günſtiges Re
ſultat, und liefert den poſitiven Beweis dafür, daß der Schwarze im
Allgemeinen ebenſo gut im Stande iſt, für ſich ſelbſt zu ſorgen, wie
der Weiſe, wobei das Büreau des Generals Howard ihm in nicht hoch
genug zu ſchätzender Weiſe an die Hand geht.

Wilhelm von Kaulbach's Wandgemälde.
Die großartigſte Kunſtſchöpfung der Neuzeit Die Ausſchmückung der

Treppenhalle des Neuen Muſeums in Berlin mit Fresken von der Hand
Kaulbach's iſt vollendet.

Die gewaltige Jdee: Die Entwickelung des Menſchengeſchlechts, in
welthiſtoriſchen Perioden aufgefaßt zur Darſtellung zu bringen iſt ver
wirklicht.

Alles was die Menſchheit je bewegt, in Religion, Staatsleben, Wiſ
fenſchaft, Kunſt und Jnduſtrie, geht hier in mächtig lebendigen Bildern
dem Auge des Beſchauers vorüber. Sie bringen zur Anſchauung Bläüthe
und Untergang weltgeſtaltender Nationen, die Träger des Einfluſſes auf
die Geſchicke der Völker, die Heroen des Krieges, die Koryphäen der Auf
klärung und Civiliſation, und vereinigen ſich zu einem Geſammtbilde der
Kulturgeſchichte der Menſchheit, wie es der Buchſtabe darzuſtellen nie
lebendiger vermocht hat.

Allen iſt es nicht vergönnt, in dieſem gewaltigen Buche zu leſen,
und die es geleſen möchten es immer aufs Neue durchbläktern, um, nach
dem ſie den Geſammteindruck in ſich aufgenommen, auch an der Tiefe
und an dem Reichthum des Einzelnen ſich zu erfreuen

Für alle dieſe iſt der Grabſtichel der ernſten unerreichten Kupferſte
cherkunſt dem hohen Geiſte Kaulbach's nachgegangen und hat deſſen groß
artige Darſtellungen in treueſter, künſtleriſch vollendeter Nachbildung wie
dergegeben. Er hat das monumentale Epes hinabgetragen zu Allen, wel
che ein Herz für die Kunſt, welche Sinn für die Entwickelung des menſch
lichen Kultärlebens haben damit es auf dieſes ſelbſt wiederum fördernd
und veredelnd einwirke.

Möchte ſolch edles Beginnen die Anerkennung finden welche ihm
gebührt, ein würdigeres Werk dieſer Art hat unſere Kunſt nicht aufzu
weiſen.

Die Erwerbung der gedachten Blätter nach Möglichkeit
zu erleichtern, iſt eine

Neue Ausgabe
derſelben von dem Verleger, dem Königl. Hofbuchhändler
Alexander Duncker in Berlin, veranſtaltet worden, auf
welche von jeder Buchhandlung Subſcription angenommen
wird.

Die ſämmtlichen Darſtellungen Kaulbach's im Treppenhauſe des
Neuen Mufeums in Berlin ſind in 28 Blättern 6 größeren und 22 klei
neren wiedergegeben, welche in 10 Lieferungen in nachſtehend verzeichne
ter Reihenfolge erſcheinen werden und denen ein erläuternder Text beige
fügt wird.

Der SubſeriptionsPreis jeder Lieferung beträgt:
für die Ausgabe A. mit der Schrift 12 Thlr.

B. vor der Schrift 187 7

C. erſte Drucke sur chine 24
Wer durch Einſendung des Betrages für alle 10 Lieferungen auf das

Werk pränumerirt, zahlt für die Ausgabe A. 100 Thir., B. 150 Thlr.,
C. 200 Thlr. (ſtatt 120, 180 und 240 Thir.)

Die Publikation der Lieferungen wird, da der größte Theil der Blät
ter im Stich bereits vollendet iſt, regelmäßig an den unten bezeichneten
Terminen erfolgen.

Das Erſcheinen der Fortſetzungen der erſten Ausgabe wird durch
dieſe zweite nicht berührt und nimmt ſeinen ordnungsmäßigen Gang.

Die zweite Ausgabe
von

Wilhelm von Kaulbach's Wandgemälden
im Treppenhauſe des Neuen Muſeums zu Berlin

erſcheint in 10 Lieferungen wie folgt
1867, December

Lieferung VI.
Die Kupferſtecherkunſt.
Das Zeitalter der Reformatien.

1865, October
Lieferung I.

Die Malerei.
Der Babelihurm.

1866, März 1868, Mai:Lieferung II. Lieferung VII.Der Fries I. Der Fries III.Die Sage. Die Wiſſenſchaft.Moſes. Karl der Große.Jſis. Jtalia.1866, September
Lieferung III.

Die Bildhauerkunſt.
Homer und die Griechen

1867, Februar
Lieferung IV.

1868, October
Lieferung VIII.

Der Fries IV.
Die Kreuzfahrer.

1869, Februar
Lieferung I.

Der Fries II. Der Fries V.Die Eeſchichte. Die Poefſie.Solon. Friedrich der Große.Venus. Germania.1867, Auguſt
Lieferung V.

Die Baukunſt.
Die Hunnenſchlacht.

1869, October
Lieferung X.

Der Fries VI.
Die Zerſtörung Jeruſalems.

Wir können auf dieſes ſchöne, bedeutende Werk namentlich mit
Beziehung auf die bevorſtehende Feſtzeit, nur angelegentlichſt hinweiſen



3 ErſteBekanntmachungen. Tägl friſche Solſt. u. Natives Auſtern,
meeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeSSESSSEeaneXeoSeeeeSoSSeSoeeeeeeeeeeoeeooeeeSSeS F. Kieler Speckbücklinge und e

Aerztliche Empfehlung. ieler Sprotten. FrHerrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin Neue Wilhelmsſtraße 1. Wegy e Rauchfleiſch, veröffent!

Berlin, den 15. März 1864. tI. i 5 la„Seit Jahren leide ich an Magenſchwäche, verbunden mit Hämorrhoidal Beſchwerden, r v ehe rer e
welches ſich bis jetzt ſo verſchlimmert hat, daß ich ganz kraftlos und hinfällig geworden bin. raun chweiger ervelat-, und eine
Nun habe ich ſchon immer von den ſegensvollen Wirkungen Jhres Malzextraktes gehört, und RNöſt- und Zungenwurſt, Nügen- ſchen Ge

da auch unſer Arzt, Herr Hofarzt Pr. Oraſcher, ſich geäußert hat, er könne es nur walder Gänſebrüſte und Keul Nachſchrijedem Leidenden ſowie Geneſenden beſtens empfehlen, ſo nehme ich auch eulen, Rilderurmeine Zuflucht ec.“ (Folgt Beſtellung.) H. VBoos, Prinzl. Lackei, Roßſtraße 5. vollſaftigen Schweizerkäſe, Holländer, ſingewirt
S General Depot in Aale bei Herrn p. Luna Leipzigerſtr. 1685. Edamer, Kugel-, Neufchateller, e ab

Niederlage in Bitterfeld bei Herrn Louis Stttig, in Cönnern bei Herren (Cheſter-, Warmeſan-, Kräuter Die

in gen denHerrn F. Rudloff, in Schkeudit und Käſe, warin. Aal s
in Gelée, Elbinger und Lüneburger d
u. Neunaugen, Stralſunder Brat- n ab

ſtändig fertice heringe, Nuſſ. Sardinen in pickles, ngen nFs in Tafelform mit engl. und deutsoher Mechanik, ſowie Kräuter Anchovis, neue Sardines per

S S Hnilg inS Prachtvoll ausgeſtattet, Ahuile in und Doſen, neuen Pa
zur gefäll. Anſicht reſp. Verkauf in unſerem Magazin bereit ſtehen, um den ſeither vorgekom Ritſſ. Caviar, Elb-Caviar, fet General
e W Fällen, wo auswärtige Käufer bei Ankunft ſpielbare Jnſtrumente nicht vor ten Weſer-Lachs, italien. Mac- e Rot

anden, vorzubeugen. nachNamentlich machen wir auf unſere ſolid gebauten Piamßmo's denen auf der Merſe earony und Marvonen, nene türk. Brigante
burger Gewerbe- Ausſtellung der erſte Preis zuerkannt wurde aufmerkſam. Pflaumen, amerk. Aepfelſchnitzel, e

Zeitz, den 9. November 1865. ahnt Schmidt Eischoff, Gebirgs-Preißelsb er Gebirgs Preißelsbeeren, ſaure, enlge Sre re Pfeffer ind Senfgurken, Telto e geniermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß ich am heutigen Tage das Material wer und Märkiſche Nüben u e w
waaren und Producten- Geſchäft des verſtorben r A. Ti ier, 4 gAlter Markt Nr. 36, unter der n re e e einpftchkt O. I. Wiebeaoh. u

J g g z erhalten.a e e er er Dienstag früh friſchen Seedorſch bei Lorübernommen habe und für eigene Rechnung fortſetze. Wo der Baheägt d tn das Herrn Vorgänger ſo reichlich geſchenkte Vertrauen auch auf mich O. E. ſehr h. hatten di
gütigſt übertragen zu wollen und werde ich mich bemühen, daſſelbe in jeder Beziehung zu 5 waren ſürechtfertigen. Hochachtungsvoll zichüng z Weintraube. Verſtärku

Halle, den 14. November 1865. V. R. Miütker. G Heute Dienstag d. 14. November g W
FOSSes Comcert. 5Laden-Vermiethungen. e Jenetag früß Anfang 8 uhr E. Johne e Nr. 23 S e e friſchen Seedorſch, à t 2 S e s den Fortneu eingerichtete Laden zu vermiethen und ſofort rs a ezu beziehen. Auch können Wohnungen, geräu Als Kramms. FamilienNachrichten. m. 3

mige gewölbte Niederlagen, Keller und ſonſtige e n v Entbindungs Anzei e deen e dazu e e Zu be ßer Rügenwalder Gänſe- S vent n ne un wen e ler
v 5 Meteren en en brüſte mit I ohne Knochen bindung meiner henen e Wermne, geb. England

Näheres iſt daſelbſt, im Hofe eine Treppe e S r Hachenberger, von einem geſunden Kuaben, Lnia an
hoch, zu erfahren ſ pp Fetten eräuch Weſer-La 9 beehre ich mich hierduech anzuzeigen Der Nacn e ge 4 e Halle e. den 12 Note 1865p n n r am 68 beſte Fl ſchen ruſſiſchen U. Ham- Ed. Bodenſtein.
end au tuben, ammern nedſt ſonſti s ia e Nehah iſt W en ab zu vermiethen burger Caviar erhielt u dere e Ber
und zu Neujahr zu beziehen. zF. W. Akprecht, gr. Salanm s MuuIus Harem e mee

c 2 Salz wedel und Berlin. Bekanntlc Geshn. e iſch Tr ſf J regt, vorFür mein Conditoreiwaareogeschäft suche C r e rn ein TodesAnzeige. tele
ich einen tüchtigen CGehülfen zum sofortigen erhielt ſoeben e r s e Wenn worden
Antritt hiermit die Nachri aß heute Morgen ebung dZeitz, den 7. November 1865. Julius KrFamnm. S rege v We Johanna e Se

Gl. Friedrich Conditor. Speerreuter geb. Volbeding nach langen von Be ar ſchweren Leiden entſchlafen iſt. Nu bitten um tion der
Evrenert rung. c Ptabliscement, in Reeenee es h hieDie dem Fleiſchermeiſter Herrn Friedrich Dienstag den 14. November Die Hi J le eintretenProft von hier am S. d. Mts. zugefügte Be S rosses St eich-0 er Die Hinterbliebenen Auſehensleidigung, „er ſei ein Lügner nehme ich hier Srosses Se Geſtern, als am 11. Noo., wurde die diſche des zulaſ

mit zurück und erkläre denſelben für einen Eh es ganzen re e Hülle des nach kurzem Keankegaget verſtorbe 5

renmann. rogramm ſiehe Tageblatt. nfang r. ſächlich vAlsleben a S am 11 November 1865. Entree à Perſon s Fr. Menzel. zur er ehe e e e e die
Der Schiffer Audreas Jahn. Löb ejün Des Heimgegangenen können wir nicht n Se

laſſen allen Denen li k zu ſagen
a r e n kleiner Hund, an Frosses Militair- Concert im weiſe der Theilnahme und Freundſchaft bekun. ſchaſfung

e hen ren ger ler Gaſthof Zum ſchwarzen Adler“, di ſaben. Dant ſie die ergie ſenden d denn
Rücken, gelbe Füße, vorn das unterſte Gelenk gegeben vömn Muſikeorps des Magdebürger Ar re Dir n rn e a worden v
geſchoren und Ohren und Schwanz geſtutzt. Oem tillerie Regiments Nr. 4, unter Perſönlicher Lei Geſong, re Sch n u elen- M h Blu ſtimmmut

e en n en eAnkauf wird gewarnt. r e ündleitZſcherben b. Halle, d. 10. Novbr. 1865. e en mer i n n Bee e e ne un de ſene
Vogel. u n t den weiten Weg nicht geſcheut hatten, ihren

Ein durchaus tüchtiger Oberkellner Freund und Lehrer zur letzten Ruheſtätte zu tragen
Zugelaufen ein großer Jagdhund. Ab mit ſehr guten Atteſten wünſcht December Modelwitz, Trebnitz und Halle rent der

zuholen gegen Jnſertionsgebühren in der Speiſe anderweites Engagement durch den 12. November 1865 Corps
wirthſchaft des Königl. Pädagogiums. Frau Schmeil, Schülershof 15. Hie trauernden Hinterbliebenen. anſtaltete

GebauerSchwetfehke ſche Buchdruckerei in Hake,



hatten die Neger auf Jamaica viele Weiße ermordet.

S

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 12. Novbr. Die „Neue Frankf. Ztg.“

veröffentlicht den Wortlaut einer Depeſche des Hrn. v. Beuſt an die
ſächſiſchen Geſandtſchaften in Wien und Berlin vom 11. October
bezüglich der öſterreichiſch preußiſchen Noten an den frankfurter Senat
und eine Nachſchrift bezüglich der Beſchwerden der öſterreichiſch preußi
ſchen Geſandtſchaften über die Haltung der ſächſiſchen Preſſe Dieſe
Rachſchrift ſchließt. Dem Wunſche des preußiſchen Geſandten, daß auf
Rilderung der Anfeindungen gegen Preußen in der ſächſiſchen Preſſe
hingewirkt werden möge pflichte man ſächſiſcherſeits gern bei man
habe aber, bevor man dem Vorwurfe, daß man preußenfeindlichen

Tudenzen nicht entgegentrete, Rede ſtehe, zu erwarten, daß in Preu
en den Sachſen vernichtenden Tendenzen geſteuert werde.

Wien, d. 10. Nogember. Dedatte““ uud Preſſe melden,
daß die Anleihe Verhandlung mit Rothſchild, welcher die Weitererſtre
ung der Südbahn und ein Privilegium der Steuerfrejheit gefordert
ſabe, abgebrochen ſei. Die „Debatte“ ſchreibt außerdem, die Verhand
lungen mit Fould, Freniy und Mallet ſeien zum Abſchluſſe reif, Paris
ibernehme 90 und die öſterreichiſche Boden Creditbank 60 Millionen

zum Courſe von 65. tParis d. 11. November. Briefe aus Rom theilen mit, daß
General Kanzler den Befehl zu einer wirkſamen Verfolgung der Bri
ganten ertheilt hat. Eine Deputation der Notabeln von Veroli war
nach Rom gekommen, um Anzeige von der wachſenden Kühnheit der

Briganten zu machen und Schutz zu erbitten.
Rom, d. 10. November. Das „Giornale di Roma“ verſichert,

daß die Cholera auf dem päpſtlichen Territorium nicht exiſtire; nur ſehr
wenige Fälle ſeien aus den Städten Corneto und Toscanella zur An
zeige gekommen.

London, d. 12. November. Der angebliche Chef der Fenier
Stephens iſt geſtern in Jrland verhaftet worden. Dem „„Obſer
ver“ zufolge will Ruſſell das bisherige Kabinet möglichſt unverändert

erhalten.
London, d. 14. November. Wie aus Naſſau, der Hauptſtadt

der BahamaIJnſel New Providence, vom 23. October gemeldet wird,
Die Behörden

waren ſummariſch eingeſchritten und ſämmtliche Truppen in Thätigkeit.
Verſtärkungen an Truppen wurden erwartet.

Brüſſel, d. 11. November. Die Nationalbank hat den Diskont
für Wechſel und für Darlehne auf Staatspapiere auf 6, für Darlehne
auf Handelseffekten auf 6 Proz. erhöht.

New Work, d. 1. November. Der Staatsſecretair Seward hat
den FlottenOfficieren größte Zuvorkommenheit gegen England empfoh
len, nachdem dieſes die früheren Beſchränkungen denen Unionsſchiffe
unterworfen geweſen, aufgehoben habe. Er erklärte, der Präſident er
kenne die Loyalität keines Staates an, der die von den Rebellen con

trahirten Schulden als rechtskräftig anerkenne. Cuſhing's Abreiſe nach
England Behufs der Entſchädigung für die durch das Caperſchiff Ala
bama angerichteten Verheerungen ſteht dem Vernehmen nach bevor.
Her Nachricht, daß Hampton zum Gouverneur ernannt worden ſei,
wird widerſprochen. Canada organiſirt dem Vernehmen nach 40,000
Rann Grenzbewachungstruppen.

Schweiz
Bern, d. 8. Novbr. Bei Fortſetzung der Bundesverfaſ

ſungsreviſion kam heute im Nationalrathe die Abſchaffung der
Prügelſtrafe im ganzen Umfange der Eidgenoſſenſchaft zur Sprache.
Bekanntlich iſt dieſe Frage, durch den Berner Criminalſcandal ange
regt, von der am letzten Sonntage in Bern abgehaltenen Volksver
ſammlung in Form einer Petition vor die eidgenöſſiſchen Räthe gebracht
worken, welchen außer dieſer Petition auch noch ein direct auf Auf
hebung der Prügelſtrafe gehender Antrag dreier ſeiner Mitglieder vor
lag Bern dt's von St. Gallen, Kle ins von Baſel und Seiler's
von Bern. Jm Laufe der Debatte über dieſen Antrag und die Peti
tion der Berner Volksverſammlung machten ſich zwei Richtungen gel-

tend: die eine, welche aus Cantonalſouveränetätsrückſichten für Nicht
eintreten war, und die andere, welche im Jntereſſe der Ehre und des

Anſehens der Schweiz im Jn und Auslande die Jntervention des Bun
des zulaſſen wollte. Erſtere wurde namentlich von Pr. A. Eſcher von
Zürich und letztere, außer den oben genannten Antragſtellern haupt
ſchlich von J. Stämpfli gus Bern vertreten J. Staämpfli wollte
jedoch die Jntervention des Bundes allgemeiner aufgefaßt wiſſen als
die Herren Berndt Klein und Seiler, indem er für den Bund die
Befugniß verlangte, die Strafgeſetzgebung im ganzen oder in einzelnen

Theilen der Centraliſation zu unterwerfen.
ch aber nicht einmal auf den Standpunkt der Nothwendigkeit der Ab

ſchäffung der Prügel, ja nicht einmal auf den einer motivirten Tages
ordnung zu erheben welche von Dappler von Lauſanne beantragt

worden war. Mit 51 gegen 30 Stimmen ward in der definitiven Ab
ſtimmmung der Antrag der Mehrheit der Commiſſton auf Nichteintre
ten zum Beſchluß erhoben. Es ſcheint wirklich, als ob das letzte
Stündlein des Nationalraths in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung
bald ſchlagen werde

Vermiſchtes.
Die preußiſche Militärmuſik in Paris.] Der Refe

rent der „Epoque“ bringt folgenden Bericht über das preußiſche Muſik
Corps das ſich zwölf Tage in Paris befand und dort Concerte ver
anſtaltete: Ich bin nicht Muſtkkenner genug, um eine muſikaliſche Kri

Die Verſammlung wußte

Kron Fideicommiß Fonds geſchieht.

tik ſchreiben zu können, und

Erſte Beilage zu 264 ber Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Salle, Dienstag 14 November 1865.

ſo kann ich auch über die Muſik der preu
ßiſchen Füſiltere nur als einfacher Liebhaber urtheilen. Sie kommt
mir zu gleicher Zeit hellklingend und melancholiſch vor; ſie macht Ge
räuſch, aber ſie reißt den Hörer nicht mit ſich fort; dabei iſt jedoch die
Präciſion des Spieles und das Jneinandergreifen der verſchiedenen Jn
ſtrumente ſo vorzüglich, daß von keinem rein mechaniſchen Jnſtrumente
mehr geleiſtet werden kann. Man ſtimmt allgemein darin überein, daß
die Preußiſchen Muſitker den Muſik Corps unſerer Guiden, der Garde
Gensdarmen und der Garde von Paris, überlegen ſind. Auch von der
muſtkaliſchen Frage, welche in dieſem Falle für die Regiments Com
mandeure von größerem Intereſſe als für die Künſtler iſt, ganz abge
ſehen kann ich Jhnen die Verſicherung geben, daß das Concert im
„Girque de l Impératrice“ höchſt intereſſant iſt. Allein um des An
blicks willen, den man genießt, würde es volle Aufmerkſamkeit verdie
nen. Zunächſt iſt der Kapellmeiſter, Hr. Parlow, ein ſehr ſchöner
Mann, der leicht für einen brillanten StabsCapitain gehalten werden
könnte und der bei den Damen ſehr in Gunſt ſteht. Ein ſtattliches,
militäriſches Aeußere, ein feines Geſicht und intelligente Augen, unwi
derſtehlicher Schnurrbart und eine Haltung! Kurz, es iſt ein ſchö
ner Offizier, und wie er ſeine Muſiker dirigirt, das muß man mit
eigenen Augen ſehen. Ohne Noten auf ſeinem Pult zu haben, bewegt

er den Tactſtock, folgt er mit Händen, Oberkörper, Schultern und Bei
nen dem Rythmus der Muſik kurz alles ſchlägt bei ihm den Tact,
ſelbſt die Franſen ſeiner Epauletten. Die preußiſchen Muſiker ſind in
ihrem Aeußeren viel adretter und ſauberer, als unſere militäriſchen Mu
ſiker. Jn den franzöſiſchen Regimentern ſtehen die Muſiker in dem
Ruf, luſtige Zechbrüder und moderne Don Juans zu ſein, welche durch
die geniale Liederlichkeit in ihrer äußeren Erſcheinung und ihren Man
gel an Propretät ihre Vorgeſetzten zur Verzweiflung bringen. Einge
drückter Sſchacko, befleckte Tunica, und ein liederlich umgehängter Sä
bel verrathen ſofort den Muſiker, und wenn ein Officier einen Solda
ten wegen ſeiner ſchlechten Haltung zur Rede ſtellt, ſo kann er ihm
keinen größeren Vorwurf machen, als wenn er ihn mit einem Muſtker
vergleicht. Der preußiſche Muſiker hingegen ſteht aus, wie aus dem
Ei geſchält wenn die andern Soldaten des Königs von Preußen den
Muſikern der hieſigen Repräſentanten derſelben gleichen, ſo dürfte es
unmöglich ſein, in der preußiſchen Armee einen Flecken zu finden. Vol
ler Gemüth und ſchwermüthig wie ihre Balladen, im Anzug ſauber
und glänzend wie eine neue Muskete, in der Haltung ſtramm wie
Bayonnetklingen, in der Muſik zu einander ſtimmend wie die Orgel
pfeifen das ſind die preußiſchen Regimentsmuſtker hier. Es iſt mir
aufgefallen, daß die Leute während der ganzen MittwochsSoiree nicht
ein einziges Mal gelächelt haben. Man hat ſie ein Potpourri ausfüh
ren laſſen, in welchem ſie einen Augenblick ihre Jnſtrumente ruhen laß
ſen, um ein paar Tacte aus der Offenbach ſchen Hymne an den Bac
chus zu ſingen; ſie ſangen ohne einen Verſtoß zu machen, ja ohne nur
eine Miene zu verziehen. Keine Spur von Heiterkeit zeigte ſich in
ihren Geſichtern ruhig und ernſt, hatten ſie nur Gedanken auf ihre
Noten Aber als einige Minuten nachher einer von ihnen den Geſang
der Nachtigall nachahmte, da lächelten ſte alle, da belebten ſich ihre
Züge. Als Menſchen von ſchwermüthigem Charakter, als Soldaten
voller Disciplin, ſo ſind die Preußen. Jhr Wahlſpruch iſt: „Die Ordre
und der Geſang der Nachtigall!“

Am 9. November hat das preußiſche Muſikcorps Paris verlaſſen
im letzten Concerte ſpielte es nochmals die „Reine Hortenser. 3um
Schluſſe aber verlangte das Publicum die preußiſche Nationalhymne,
und zwar mit ſolchem Ungeſtüm, daß Parlow und ſeine Schar ihrer
Jnſtruction zuwider (ſte hatten nämlich Befehl, nichts zu ſpielen, was
den geringſten Anſtoß erregen könnte) das „IJch bin ein Preuße“ vor
trugen. Sie hatten ſich dabei von ihren Sitzen erhoben und ſtanden
ſtolz und helmbedeckten Hauptes da. Der Beifall, welcher ihnen wur
de, war ein höchſt begeiſterter; die Einen waren in Jubel, da ſie ihr
Nationallied wieder einmal hörten, und die Anderen brachten der wirk
lich vortrefflichen Ausführung und dem muſtcaliſchen Werthe des Stückes
ihre Huldigung dar. Parlow hat vor ſeiner Abreiſe dem Kaiſer
den Marſch überreicht, den er demſelben gewidmet. Die Skizze, wel
che ſich auf dem Umſchlage befindet, iſt von NabbatLubbenau ent
worfen und von den Zeichnern Otto und Porcheron ausgeführt worden.
Auf derſelben befinden ſich die Bildniſſe von Meyerbeer, Auber und
Karl dem Großen, zwei Statuen, Preußen und Frankreich darſtellend,
die Secene, wo der Kaiſer in St. Cloud die Jnſtrumente wiegt, und
die, wo die Franzoſen mit den Preußen fraterniſtren, die Deviſen
„Arkes educant le und „Gott mit uns!“ und dann folgende Worte
Pas redoublé, composé et dédié à S. M. Napoleon III. par Parlow,
chef de musique du 34 régiment prussien (fuselier de Pomeranie). (K. 3.)

Wie die „Milit. Blätter“ berichten, hat das Muſikcorps des Pom
merſchen Füſilier Regiments Nr. 34 einen von den Muſtkcorps anderer
Regimenter etwas abweichenden Etat. Während die fünf alten Garde
Regimenter 48, alle übrigen Regimenter aber nur 10 etatsmäßzige
Hautboiſten beſitzen, ſind dem Pommerſchen Füſilier- Regiment aus
nahmsweiſe während der Zeit, daß es in Raſtatt ſteht, außer den etats
mäßigen 10 noch 19 überzählige Hautboiſten bewilligt worden deren
Verpflegung indeß nicht die General Militär Kaſſe, ſondern aus dem

Der Kapellmeiſter Albert
Parlow iſt der Sohn eines Königlichen Unterförſters aus Meyerberg,
einem Dorfe bei Uckermünde, und erlernte die Muſik bei dem alten
Stadtkunſtpfeifer Gottl. Birkholz in Mecklenburg Strelitz. Auch ſeine
drei Brüder haben bei demſelben in der Lehre geſtanden und nehmen
ebenfalls hervorragende Stellen in Preußiſchen Muſtk-Corps ein.



Worms, d. 4. November. Die Platzfrage des Luther
Denkmals hat nun ihre definitive Erledigung gefunden. Durch eine
Zuſchrift des Großh. Miniſteriums des Jnnern vom 30. v. M. wurde
dem Vereins Ausſchuſſe eröffnet, daß der Großherzog die Aufſtellung
des Luther Denkmals auf dem von dem Comité des Vereins gewähl
ten Platze vor dem Neuthor an der ſtädtiſchen Promenade geneh
migt hat.

Gernrode, d. 10. November. Die Einweihung der re
ſtaurirten Stiftskirche St. Cyriaci fand heute, am Geburtstage
des Reformators Dr. Martin Luther, ſtatt.

Bochum. Am 4. November Nachmittag flog hier das La
boratorium des Materialwaarenhändlers Leye mit donnerähnlichem
Knall in die Luft und ſtanden die Trümmer alsbald in hellen Flam
men. Die Erſchütterung war ſo ſtark, daß ſie in weiterem Umkreiſe,
wo ſämmtliche Fenſterſcheiben zerſprangen, geſpürt wurde. Jn dem
Hauſe befanden ſich zwei junge Leute, von welchen einer mit Umgießen,
reſp. Verpacken von ca. 2 Pfund Nitro GlycerinSprengöl beſchäftigt
war, welches auf eine bis jetzt noch unerklaärliche Weiſe plötzlich explo
dirte: Die gräßlich verſtümmelten Gliedmaßen dieſes unglücklichen jun
gen Mannes fand man in der Nähe zerſtreut unter den Trümmern
liegend, während der Andere, deſſen Leben man anfänglich noch erhal
ten zu können glaubte auch bereits ſeinen ſchrecklichen Brandwunden
erlegen iſt. Ein Arbeiter, der ſich unweit der Unglücksſtelle befand,
wurde zu Boden geworfen und iſt zur Zeit noch nicht wieder im Stande,
ſeine anfänglich geblendeten Augen zu gebrauchen.

Hannover. Die, Petroleum Produktion im Amte Bu rgdorf
nimmt einen bedeutenden Aufſchwung. Jn den Gruben bei dem Dorfe
Sehnde werden jetzt täglich durchſchnittlich drei Tonnen Rohpetroleum
gewonnen welches an Qualität das amerikaniſche Rohpetroleum be
deutend übertrifft, indem dieſes nur 50, das Sehnder aber faſt 75 pCt.
Reinpetroleum enthält. Die engliſche Geſellſchaft, welche dieſe Bohrun
gen unternommen, hat bereits mit 37 Gemeinden unſeres Landes Con
trakte behufs Bohrens abgeſchloſſen.

Welchen maßloſen Gebrauch man in dem Sächſiſchen Zucht
hauſe Waldheim von den körperlichen Züchtigungen machte, möge
daraus entnommen werden, daß, während z. B. 1857 in ſämmtlichen
Engliſchen Strafanſtalten bei einem Beſtande von 19,100 Gefangenen
nur 237 Männer mit Hieben beſtraft wurden es aber ſeit Menſchen
gedenken Niemanden beigekommen war, ein Weib ſchlagen zu laſſen,
in dieſer einen Strafanſtalt Sachſens bei einem durchſchnittlichen Be
ſtande von 800 1000 Gefangenen die Zahl der jährlich ausgetheilten
Ruthen und Stockhiebe zwiſchen 20,000 und 25,000 zu betragen
pflegte und von 100 150 Frauen in der Regel 60 70 dieſe Straf
art theilten. Es gab Zeiten während Röckel's Dortſeins, wo der ſoge
nannte „Schimmel“, auf den die zu Hieben Verurtheilten geſchnallt
wurden, den ganzen Tag über nicht leer ſtand und die mit den Exe
cutionen beauftragten Aufſeher, wozu man gewöhnlich die kräftigſten
nahm, des Abends klagten, daß fie ſich wie gerädert fühlten.

Groß-Gorzütz (Schleſien). Die Mittheilung über den Ein
ſturz des Mittelſchiffes der hieſigen neuerbauten katholſchen Kirche iſt
dahin zu berichtigen, daß keiner der Verunglückten geſtorben iſt. Acht
der dort beſchäftigten Arbeiter haben Beſchädigungen erlitten. Von
denſelben befanden ſich am 30. v. Mts. nur noch vier in ärztlicher Be
handlung, und auch dieſe hatten nur Hautwunden. Knochenbrüche
oder ſonſtige ſchwere Beſchädigungen aber hat Keiner der Betheiligten
davongetragen.

Cammin, d. 5. November. Ein hamburger Kaufmann hat
mit den divenower und ſonſtigen Fiſchern unſeres Strandes über Lie
ferung aller von ihnen gefangenen Stdre contrahirt und gleichzeitig
hier ein Grundſtück zur Errichtung eines Gebäudes angekauft, in wel
chem der Rogen der Störe zu Caviar verarbeitet und deren Fleiſch ge
räuchert werden ſoll. Dieſem Beiſpiele folgend, iſt hier ferner, nach
dem Vorbilde der ſtralſunder, eine Aſſociation zuſammengetreten,
welche mittels eines Seekutters ebenfalls die Grundfiſcherei betreiben
und ihren Fang durch großartige RäucherAnlagen verwerthen will.

Weimar, d. 9. Novbr. Wie die hieſige Zeitung hört, iſt beim
großherzoglichen Staatsminiſterium die telegr. Nachricht eingegangen,
daß am vorigen Dienstage in Teichwolframsdorf ein Cholerafall mit
tödtlichem Ausgange vorgekommen. Da für ſolchen Fall entſprechende
Vorkehrungen bereits früher durch Verfügung an den Director des 5
Verwaltungsbezirks getroffen worden find, ſo läßt ſich hoffen daß der
Fall vereinzelt bleiben werde.

Die „France Medicale“ giebt die Zahl der in Paris vom 22.
September bis 2. November an der Cholera geſtorbenen Perſonen
auf 5056 an davon kommen 15 auf September, 4715 auf October
und 236 auf die beiden Novembertage. Ob dieſe Zahlen unter der
Wahrheit ſind, muß dahingeſtellt bleiben. Seit dem 2. nimmt die Cho
lera weder ab, noch zu.

Der Jeſuittenpater Klinkowſtröm behauptete am letzten
Sonntag in einer in Wien gehaltenen Predigt „Alle, die den Papſt
befehdet, hätten ein ſchreckliches Ende genommen. Als abſchreckendes
Beiſpiel führte er Voltaire an, der „auf dem Todtenbette nicht eher
Ruhe fand, bis er ſeine eigenen Abfälle verzehrt und ſeine ſchwarze
Seele ausgeſpieen hatte.“

Ein Pariſer Muſikblatt ſagt, von den Concerten Carlotte Patti's
in Berlin ſprechend, daß die Schweſter Adelinens in der „Singe-Acadé-
mie“ aufgetreten ſei, was die Pariſer ſehr lachen macht: die Berliner
haben alſo ſogar eine Akademie für die Affen.

Der „Od. B.“ ſchreibt, daß in der Nähe des Aſow' ſchen
Meeres ein Lager von Graphit von vorzüglicher Güte entdeckt wor
den iſt. (Dies für die Bleiſtift- Fabrikation nothwendige Material iſt
bekanntlich nur an wenigen Orten zu finden.)

Tropfen Blut des Generals zu verſteinern und ihm denſelben mit fol
gendem Briefe als Geſchenk überſandt: „General! Jch übergebe den
Händen Jhres Sekretärs, Franz Plantulli, Jhr Blüt, das ich verſtei
nert habe. Empfangen Sie es als ein Zeugniß weiner großen Liebe
und Hochachtung, die ich für Sie bekenne. Möchten Sie ſich doch,
indem Sie es zuweilen betrachten, für die letzten Kämpfe begeiſtern;
mögen Alle, die das Glück haben, ſich Jhnen zu nähern ſich erinnern
daß das, was ich Jhnen anbiete, daſſelbe Blut iſt, das Sie auf dem
Felſen von Aspromonte vergoſſen haben. Cagliari, d. 2. Octbr. 1865
Jhr F. Marini.“ Garibaldi hat ihm geantwortet Mein theu
rer Marini, Dank für Jhre ſchöne Medaille, das Werk Jhres Genies,
das wahrhaft außerordentlich iſt. Jhr Geburtsland wird ſtolz auf Sie
ſein; meine Söhne werden ein unvergängliches Andenken an mich und
auch an den Urheber dieſer erfreulichen Arbeit haben. Mit Dankbarkeit
Garibaldi.“

Die Freimaurerloge des „großen Orient“
auf die letzte päpſtliche Anſprache bezügliches Rundſchreiben erlaſſen, wel
ches die merkwürdige Thatſache enthüllt, daß Papſt Pius I. in ſei
ner Jugend Freimaurer geweſen iſt.

Paris. Jm Palais-Royal ſtudirt man eben eine Parodie
auf die Gebrüder Davenport ein, die einem unter dem hieſigen
Publicum längſt gefühlten Bedürfniſſe Befriedigung gewähren wird,
Die Poſſe heißt: „es Médiums“ und die Rollen der Gebrüder Bla
guantfort werden von den Komikern Braſſeur und Priſton geſpielt
werden. Jedenfalls machen ſie mehr Senſation und Geld als die bei
den unglückſeligen Americaner mit ihrem Schrank

Singakademie.
Dienstag den 14. Novbr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Requiem
von Cherubini und „Liebſter Gott, wann werd' ich ſter
ben Cantate von Seb. Bach. Der Vorſtand.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten:
Am 11. November.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. n Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 328,8 --1,2 W. heiter.Petersburg 327,9 0,7. S., ſchwach. bedeckt.

Moskau 324,6 27 80., ſchwach. Regen.
2 Königsberg 333,9 2,2 W., ſehr ſtark. heiter.6 Berlin 336,3 1,8 V. mäßig. regneriſch, ſpä

ter Regen, ge
ſtern Regen.

a Torgau 335,2 272 SW., mäßig bewölkt.
BörſenNachrichten.

Berliner Börſe vom 11. November. Die Börſe war heute wenig bekebt, nur
BergiſchMärkiſche, MainzLudwigshafen und Oberſchleſiſche Bahnen bele t Nordbahn
flauer Eiſenbahnen im Ganzen feſt öſterreichiſche Papiere etwas matter preußiſche
Fonds ſtill und wenig verändert. Wechſel ziemlich belebt.

Magdeburger Börſe vom 11. Novbr. Amſterdam kurze Sicht 142 Gd.
Hamburg kurze Sicht 152 Gd. Preuß Frtedrichsd'or 113 Gd. Vereinighe
Damvfſchifffahrts Stamm Actien (Zinofuß 4 100 Br. Magdeburg- Leipziger
StammActien Iät. B. 4 99 Br. Magdeburger Keuerverſicherungs Acten
610 Br. do. Lebensverſicher. Actien 5 99 Gd. do. Hagelverſicherungs Actien

4 5 o 155 Gd. do. Privatbank Acten 4 102 Gd. do. Ha Aetien 5 o 165 Gd.

Marktberichte.
Ma v d. 11. November. Weizen 64— 62 pro Scheffel 84 e. Rog

n S te Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, los
ohne Faß

Nordhauſen, d. 11. November.

e 27 bis 2 52 P bis I 8
Weizen 2. 5 r bis 2 15 r Roggen

Gerſte 1 10 n bis 25 Hafer
Rüböl pro Centn. 16 Leinöl pro Eentn. Ia

Seiten der Leipziger ProductenBörſe am 11. Novbr. notirte Preiſe für bezie
hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß Quart laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſflonäre. Weizen 168 braun, loco nach Qual. 5 Bf., 5. Gd.
geringere Waare 4 bz. (nach Qual. 60 64 Bf., 60 Gd. geringere Waare
57 4 bz.) Roggen 158 loco alter 3 Bf. neuer 377, Gd. (alter 46

Sf, z neuer 462. Gd.) Gerſte, 188 loco nach Qual. 8 Bl
33 V Gd. nach Qual. 38-41. Bf., 36 38. Gd.) Hafer 98 a. lo
cone f. an Gd. (25 Bf., Gb.) Mais, 168 loco 97Bf. (43 Bf.) Rüböl, loco 16 Bf. k. bz. pr. November December und
pr. December Januar 16 Bf. Leinöl, loco 149 B. Mohnol, loco 23
B. Spiritus, loco 189 bz. 137 Gd. pr. November 1377, Bf. pr. Ro
vember bis Mai, in gleichen Raten 14 4 Bf., 13 Gd.

Liverpool, d. 11. November. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Feſte Haltung.
Amerikaniſche 21 Fair Dhollerah 179,, middling Fair Dhollerah 16 middling
Dhollerah 15 Bengal 12, Scinde 12 4 13, Oomra 17, Aegyptiſche 22.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 12. November Abends am Unterpege
5 Fuß 4 Zoll, am 13. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 11. November Abends 1 9nh
2 Zoll, am 12. November Morgens 1 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 10. November am neuen Pegel
3 Fuß 3 Zoll.Wegerſend der Elbe bei Oresden am 11. Novbr. Mittags 2 Ellen 6 Jo

unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 10. November. Prager Dampfſchifffahrtégeſellſchaft, Güter,
v. Magdeburg n. Tetſchen. Am 11. November. Fr. Herms, Glaswaaren, von
Himmelpfort n. Buckau. G. Schreiber, Bretter, v. Berlin n. Halle. A. Göh
re, Bretter, v. Berlin n. Buckau. Chr. Kramer, chemiſche Fabrikate, v. Stettin
n. Halle.

Niederwärts: Am 11. November.
deburg.

Ein Bewundeter Garibaldis hat Mittel aufgefunden, einen
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e r re nBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund ver Beſchuldigungsſchrift der hie-
ſigen Königl. Staatsanwaltſchaft vom 25. Aug.
e. iſt durch Beſchluß des unterzeichneten Gerichts
vom 1. Septbr. c. die Eröffnung der Unterſu
chung gegen

I. die Militärpflichtigen
den Lackirer Ferdinand Maximi-
lian Otto Henze, geboren den 28.
April 1837;

2) den Maurer Friedrich Auguſt
Hermann, geb. den 16. Mai 1839,

3) Carl Wilhelm Hermann geb.
den 16. Octbr. 1841

4) Guſtav Adolph Hermann Lam-
pe, geb. den 21. Januar 1840;

5) den Kellner Chriſtian Carl Franz
Emig, geb. den 31. Decbr. 1840

6) den Kellner Julius Heinrich Au
guſt Wilhelm Suppe, geb. den
29. Auguſt 1841,

ſämmtlich aus Halle;
II. den Landwehrmann des 2. Bataillons 2.

Magdeburger Landwehr Regiments Nr. 27,
Otto Hoppe aus Cönnern

und zwar
ad I. 1 bis 6 wegen Verlaſſens der preußi

ſchen Lande ohne Erlaubniß und unterlaſ
ſener Stellung zum Dienſt im ſtehenden
Heere,

ad II. wegen unerlaubten Auswanderns aus
den Königl. Preuß. Staaten

beſchloſſen worden.
Es iſt daher Termin zur mündlichen Ver

handlung auf
den 19. December d. J.

Vormitt. 9 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, über den Hof weg,
2 Treppen hoch, im Sitzungsſaale anberaumt,
und ergeht an die genannten Perſonen die Auf
forderung, ſich in dieſem Termine Behufs ihrer
Verantwortung zu geſtellen und die zu ihrer
Vertheidigung dienenden Beweismittel entweder
mit zur Stelle zu bringen oder ſchon vorher ſo
zeitig anher anzuzeigen, daß ſie noch zum Ter
mine herbeigeſchafft werden können.

Wenn die Obengenannten nicht pünktlich zur
feſtgeſetzten Stunde in obigem Termine erſchei
nen, ſo haben ſie zu gewärtigen, daß mit der Un
terſüchung und Entſcheidung in contumaciam
gegen ſie verfahren werden wird.

alle a/S. am t. Septbr. 1865.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S., I. Abtheilung.
Das im Hypothekenbuche von Halle, Band

67. Nr. 2416. eingetragene, dem Gaſtwirth
Carl Friedrich Kindler, jetzt zu deſſen
Concursmaſſe gehörige Grundſtück in der Kö
nigsſtraße Nr. 15. Vietoria- Hotel, nach Hypo-
thekenbuche:

Eine Bauſtelle auf der ſogenannten Lehm-
breite, 40 DRuthen haltend“,

worauf ein Haus gebaut iſt,
nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch Zimmer Nr. 15) ein
zuſehenden Taxe, 4 auf

1

ſoll

am 21. Februar 1866
Vormittags 11 Uhr

on ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten
Herrn KreisgerichtsRath v. Landtvüſt meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha

ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Die Erben und Rechtsnachfolger des Juſtiz
tath Goedecke hier werden zu obigem Ter
mine hiermit öffentlich vorgeladen.

Bekanntmachung.
Die Küchenabgänge, der disponible

Düngen un die von ca 840 Tonnen Bie

gewonnenen Hefen hieſiger Königl. Strafan-
ſtalt pro 1866 ſollen

Mittwoch den I. d. M.
Vormittags 10 Uhr

im Bureau der Anſtalt an den Meiſtbietenden
unter Vorbehalt der Genehmigung Königlicher
Regierung zu Merſeburg verpachtet, ſowie
gleichzeitig eine Partie Lumpen, altes Ei-
ſen, Zink, Knochen 2e. an den Beſtbie
tenden gegen ſofortige bagare Bezahlung
verkauft werden.

Halle, den 8. November 1865.
Die Direction der Königl. Strafanſtalt.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis- Gericht Eilenburg.

Nachſt ehende, dem Reſtaurateur Carl Ru
dolph Benno Liehr gehörige, im Hypo
thekenbuche von Eilenburg, Band 10, Seite
98 ff. unter Nr. 367 eingetragenen Grundſtücke:

a. das Schießhaus mit Zubehör,
b. die Planſtücke Nr. 52 und 53 der Eilen

burger Separationskarte, Wieſe zur Größe
von 1 Morgen 144 [DRuthen, wovon
Pertinenz des Schießzhauſes und walzend,

zuſammen abgeſchätzt auf 6716 zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
ein zuſehenden Taxe ſollen

am 7. Mai 1866
von Vormittags I Uhr ab

vor dem Deputirten, Herrn Gerichts Aſſeſſor
Richter an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Bekanntmachung.
Das den Erben des Fleiſchermeiſters Georg

Friedrich Ferdinand Baumgärtel ge
hörige, zu Naumburg in der Moritzgaſſe be
legene, unter Nr. 1095 kataſtrirte Wohnhaus
mit Zubehör und einem 26 Ruthen haltenden
Garten ſoll theilungshalber in einem auf

den 21. December d. J.
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle vor Herrn GerichtsAſ
ſeſſor Peter anberaumten Termine im Wege
der freiwilligen Subhaſtation unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen öſfent
lich verkauft werden.

Naumburg a/S., den 4. Novbr. 1865.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

Blech Auction.
Donnerstag den 16. November er. Nachmit

tags 2 Uhr ſollen in der Halle eine Quantität
alte Pfannenbleche und Eiſen meiſtbietend ver
kauft werden. Die Pfännerſchaft.

Leihhaus- Auction.
Auctions halber bleibt das Leihgeſchäft den

20., 21., 22. d. Mts. geſchloſſen, und kang in
dieſen Tagen nichts eingelöſt werden.

Halle, den 10. November 1865.
M. Goldſchmidt.

tags von 10 Uhr ab, ſollen im Saale
des hieſigen Caſinos die noch nicht abgeholten
und zu Gunſten der Ausſtellungskaſſe verfalle
nen Lotterie Gewinne öffentlich meiſtbietend ge
gen ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 5. November 1865
Der Vorſtand

der L. Sächſiſch-Thüringiſchen Gewerbe
und Jnduſtrie- Ausſtellung

Jordan.

Auctiver.
Mittwoch den I. d. M. Vormittags

von 9 Uhr an verſteigere ich wegen Aufgabe
meiner Ackerwirthſchaft in Gaſthof „zur pr.
Krone“ in Trotha verſchiedene Acker
u. Wirthfchaftsgeräthe, namentlich 2
Ackerwagen, vierſ. Kutſchwagen, Kutſchgeſchirr,
1 Schlitten 1 Holzhebe, 1 gr. Futterkaſten,
1 Wäſchrolle, Pflüge, Eggen, lange Ketten ec.,,

2 Pferde. Schönbrodt.
Keipziger Feuerverſicherungs- Anſtalt.

Gegründet im Jahre 1819.
Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien,

Wagren, Fabrikutenſilien, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Ernte
früchte in Scheunen oder in Diemen, unter vortheilhaften Bedingungen und zu den bil
ligſten und feſten Prämien-Sätzen, alſo vhne Nachſchußverbindlichkeit.

Antragsformuiare und nähere Auskunft ertheilt unentgeldlich

rfecir. Miſchae?,
Agent der Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt in Zörbig.

Das unbedingt beſte, billigſte und ſeit Jahren bewährteſte

Kraftigungsmittel für Kinder
und nach der gegebenen Vorſchrift der beſte Erſatz bei fehlender Muttermilch, iſt der
im pe'ſche Kraftgries; kein Diäteticum iſt kräftiger und leicht ver
daulicher, keins unterſtützt die Natur in ihren Heilbeſtrebungen beſſer als dieſes, insbeſondere
bei Krankheiten, welche auf Ernährungsſtörungen beruhen, wie: Schwindſucht, Hals und
Lungenleiden Magenſchwäche, Blutarmuth, chroniſche Diarrhöe, Ruhr c. Nicht ſelten hat die
vorzügliche Wirkung deſſelben manchem Arzte die entſchiedenſte Anerkennung abgenöthigt und be
zeugen dieſes auch die fich täglich mehrenden Dank und Anerkennungsſchreiben.

Lager haben für Halle und Umgegend
Jn Eisleben Herr Th. Merkel.in Halle a/S. Herr Aünl. Kramm. Louis Staude.

C. Müller. Sangerhauſen Herr S. F. Müller.
O. H. Wiebach. Wiehe Herr F. E. Rauſch.Bibra Herr F. Loth.

Br. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell
Theodor Timpe, Magdeburg

Giücht und Rheumatis men
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Die ſegensreichen Wirkungen,

welche der als Hausmittel allbekannte e en m a S o e e J Durch die Eröffoung s Srhte ren In Smeliorirte Gerbesserte) weisse Rrist-sy r e e eaus der Fabrik von Leopold e Co, in Breslau rankert veste Ountetet) nan reiehſicher als a 5
bei allen Krankheiten der Athmungsorgane erzeugt hat, haben die weiteſte Verbreitung dieſes t. Beil dieder weseniltehen Gesehatte laehtereng ſultat
Hausmittels unter allen Klaſſen und Ständen der bürgerlichen Geſellſchaft veranlaßt wofür e den 2200 100 Girn. ca gebot
zahlreiche Atteſte, welche in endſtehenden Niederlagen eingeſehen werden können, Zeugniß ablegen. G e e ans ſtädte

Dieſer Bruſt Syrup iſt unter Erwägung, daß auch dem weniger bemittelten Publikum nen u. Fuhren frei Haus zu e et wärts
Gelegenheit zu deſſen Anſchaffung geboten wird, zu dem billigen Preiſe von 6, 11 und 20 Preis-Courante a. ans Gontorem, Saaſhesleliuegen er 7

nur allein echt zu haben und hält Lager in: i Diatkaeten S n Söhne digeAlsleben Herr A. Schlegel. Laucha Herr Th. Kannis. r. A. H. Mein raktiſcher Arzt n fandttArtern Herr H. Fuchs. Lauchſtedt Herr Rich. Fahr. Nürn berg (Bayern), Specialiſt in ſämmtli mer u
Bibra Herr C. Reime. Leimbach Herr G. Traue. hen GeſchlechtsErkrankungen ertheilt zu deren beginn
Dercerfels Herr F. Krauſe. Löbejün Herr L. Birkhold. raſchen und gründlichen Beſeitigung brieflich Con tetiſche
e n Sittig Loſſa Herr Ag. Heſſe. ſultation. Namentlich heilt er durch ein neues UſmeBrachſtedt Herr Friedrich Wiede. Lützen Herr E. F. Weidling Mittel jede Gonorrhöa binnen 16 Tagen migli
Brehna Herr Th. Sachtler. Mansfeld Herr F. Hohenſtein. Briefe kraneo lis voe h Müller. Merſeburg Herren C. H. Schulze sen. amerikLößeln Herr A. Schwartz. S Sohn. z PlanDur Se S Baldauf. Mücheln Herr G. Vierling g r alle Arten chen,öllnitz Herr Guſtav Hertel. Herr C. Fickweiler. Z h ſ ch die HeDommitzſch Herr J. G. Neumüller. Naumburg Herr L. mee iſt F. Schott's m b 13 en S oerſchn
Droyßig Herr G. Ludwig. Nebra Herr E. W. Kabiſch. Edrtract-Radir ſepn un a rter I bert ſtDüben Herr Ernſt Schulze Oſterfeld Herr A. Kompiſch. Depöt bei A. Went ehr zu W. en. FhHaron
Eckartsberga Herr G. Packbuſch. Oſtrau Herr Ferd. Wittig Schmeerſtraße 36 u r es. ws in
Eilenburg Herr G. Ebersbach. Prettin Herr F. T. Zander. eng ßem SEisleben Herr Anton Wieſe. Pretſch Herr S. F. Exter gelangr e Louis Voigt. Querfurt Herr J. E. Biener. e Probenreiburg a A. Herr C. Förſter. Roitzſch Herr Oscar Schrveter. t äiner ſoGerbſtedt Herr N. Sander. Noßleben Herr O. Berthold e Wei ügte u
Gräfenhainichen Herr H. Streubel. Rothenburg a/S. Herr G. Fl. Boſſe. von F. A Wald a V t ter den
Gröbzig Herr Alb. Püſchel. Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel. Fi. r 0 erlin, bildete

Herr C. Müller. Herr Heinrich Neßler. Dieſes ausgezeichnet wirkſame und bihi u
Schkeuditz Herr W. Hecht. a rung I Yfd. p1 re e e ge Getränk wird als Hlfs u. Stärkungs-Halle Herr O. H. Wiebaeh. DSchkölen Herr Louis Böhme mittel gegen Magenſchwäche

H Paul Schmiedeberg Herren A. Bovch Sohn. e e S LieferurHerr e. a. Schraplau Herr F. E. Canigs. ſichtigtHeldrungen ger C. G. Lorbeer. Stumsdorf Herr Adalbert Roedel. dem zuHergisdorf Herr J. A. Hünicke. Teuchern Herr Co F. Burckhardt. zu grütHettſtedt Herr F. W. Schrosketer. Teutſchenthal Perr W. ette. en en en iſt wiſſen S NRapital
Hohenlohe Herr F. Goller. Trotha Herr Gaſtwirth Jordan. e en en und durch welcheHohenmölſen Herr A. Lehmann. Weißenfels Herr C. F. Zimmermann. e ar en e e a Perſp Herr V
Jeſſen Herr E. Krebs. Wettin Herr Franz Roth üglichſten Geſund e en 3 r vor teurenFelbra Herr E. Trsss. Wiehe Herr E. A. Knorr. e eKemberg Herr R. Bremme. Zeitz Herr E. Nieſer. zu haben in men einKöſen Herr F. A. Koch Zörbig Herr C. F. Straube. Halle bei Gebr. Bancel, rem Ve
Landsberg Herr J. Thoß. Bepöt für Thüringen c. a inHalle a/S. im November 1865 v. e e m. l u. Se

5 2 z 9 z S. A T S dur hwDas General 7 n rn Sachſen. Jolebe lege T Werreen u eE. uch s in Bitterfeld F. Krauſe u. L Site habtig in Brehna Th. Sachtler, in Brach r v
v e I ſtedt F. Wiede, in Cönnern Th. Mill. Räuberr J x S i Foswig H t 5ünfer Lager ven I öSiSChen Gummischuhen e e

aus der Fabrik von Autehtusoa, Wagner G Co. Waxvis, empfehlen z. billigſten on gros Verkauf. Feumaller, in Droyßig H. ne ber v

e Laden Preiſe pro Paar (ganz feſt) S d i e i in Eckartsberga NichtZerrenſchuhe selfactioss 1. Herrenſchuhe 25 Rnabenſchuhe 22 Damen bach in Eisleben a er Sems: der veſch
ſchuhe 20 Damenſchuhe selfact. oder mit vertieften Hacken 22 Mädhchenſchuhe leben A. Schlemmer, in Fran e ünks vo15 Kinderſchuhe e e Zetgt, Freiburg an e en neWir führen nur rein präüma Qualität. e e nen e re e eHalle 2/8. PFheodor Bindel Wiegner, Alter Markt 3. e e dent en e

9 a wann, in Hohenlohe J. Goller,in Kelbra C. Tröbs, in Kemberg R. Brem ihn nicht
Dem PeſtalozziVereine der Provinz Sachſen e er a n Segen beinnach ſeinem dreifährigen Beſtehen. n an ha e Kan n e bend un

O heil'ges Werk erbarmungsreiher Liebe, Du ſiehſt zwar keine Säulen, keine Mauern ſtedt R. Fahr, in Leimbach J. G Traue, in treue S
Wie fülleſt du des Dichters ſchwellend Herz! Doch ſchwebt nicht in der Luft der kühne Bau Zöbejün L. Birkhold, in Loſſa Ag. Hefſe, in eſpectvo
Wie zündeſt du in ihm die ſüßen Triebe Auf ſeinem Grundſtein wird er überdauern Lützen R. Heinrich u. G F. Weidling, in zDes Mitgefühls für ſeiner Brüder Schmerz Denn Lieb iſt ewig, wie des Himmels Blau I Mansfeld F. Hohenſtetn, in Merſeburg. Eſähr a
Mein Lied ſoll deinen hohen Werth befingen, Und Liebe hieß den heil'gen Bau erſtehen: S Schultze sen. H Sohn in Mücheln G. Srer um. An
O mög' es fort von Herz zu Herzen klingen Sie hält ihn auch, er wird nicht untergehen. S ling, in Naumburg L. Lehma nun, in Kebra ob dieſer

Der Sorge Laſt des Mangels ſchwere Plage Drei Jahre ſchon ſchafft man am edlen Werke S. W. Kabiſch. n Oſterfeld Poſterpedtter los dem
Lag drückend auf ſo manchem ſchwachen Haupt Und Tauſende von Händen ſind bereit n nd in Oſtrau F. Wittig, in Pret und zwa
Umſonſt war der Verlaßznen heiße Klage, Nanch fremder Helfer auch voll Liebesſtärke in F. Zander, in Pretzſch E. F. Exter, EiWenn den Verſorger bittrer Tod geraubt. Hat ſich dem ſchönen Bruderdienſt geweiht. Ahe ve
Mocht auch das Herz in bangem Schmerz ſich winden, Mit reichem Segen krönte Gott das Streben n treuWer ſagt ihm wo es Hülfe konnte finden Er, der das Herz und auch die Lieb' gegeben. hren ſo
Doch er, der Wittwen und der Waiſen Vater S heiße K voErweckte ſtiul der Brüder Liebesſinn, Der Wie Leute e n n bedag e a

Daß Tröſter ſte nun wurden und Berather Des Elends bitt'rer Mangel ausgefüllet ſernte ichUnd ſich zu den Verlaſſnen wandten hin Verzweifelnden Errettung auch geerachte re ichUm ihre Sorgenlaſt getreu zu theilen Wo ſich ein Herz in Thränen mußt ergießen, Meinen
Die Wunden zu verbinden und zu heilen. Da ſiehſt du nun die Dankeszähren ließen. e ren Wiehe r dent
Zu Halle an der Saale ſtillem Strande Auch kannſt du ſelb Franz Roth, in Wieh StundeWo Hermann Franckes Waiſenhaus ſchon brangt, Den Aen Wage ter e z e gen S g 8 u in Zeitz E. Kieſer, in Zörbig Ammen

Da kam ein neues Liebes werk zu Stande, Denn ob die deinen einſt beim Abſchieb klagen beeren ſo viel iEin e e o e e n h er der Liebe wird nicht n u r e das ThiIn Peſtalozzis Geiſt i ufgeführet, ie kann dein Weib und auch dein Ki S gert von F. A. i t miMit ſeinem hehren Namen ward's gezieret. Jn dieſem Glauben mer en 7 J e S nit lang
Des Volkes Lehrer haben es errichtet O heil'ger Bau, dem Herren ſet empfohlen t ſtarken CDie lang ſchon warten einer beſſern Zeit, Er wolle Wuben dich für alle Zeit zu ſein.

e e e e r ſie Von ihm uiögt ihr Gedeihn und Segen holen, a coch deren Lohn oos der Dürftigkeit; r, die d n 3 eDrum wollen ſie im ſtillen Gottvertrauen a v e n wugte Sucn i De n e u empfoblen, Aber
Den Jhrigen ein Watſenhaus erbauen Vom Herzen mag zu vieken Herzen dringen m. Nolkenweſen ſowie in der feinen Küche er Bedeutut

Eilsdorf, den 2. November 1865. Keune, Cant fahren findet ſofort gutes Engagement.e Näh. bei E. A. Hofmann, kl. Berlin 1, 2&r.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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durchwandern zu wollen.Gegend Wege an ein Rencontre mit einem Hirtenknaben daſelbſt ge

habt, hat er ſeine Wanderung nach der Teldau begonnen, um ſeine
Räubereien dort fortzuſetzen und Angſt und Schrecken zu verbreiten.
Referent betrat am Sonnabend Abend, d. 5. November, in der Däm
merung den Fußſteig, welcher quer durch das herrſchaftliche Eichholz zu
der Ortſchaft Vorderhagen führt,
„Nicht weit vom Ausgange des Fußſteiges ſchreibt derſelbe „wo
der beſchriebene Weg wieder nach Vorderhagen hineinführt, und zwar

Thier erſchreckt,

und zwar ſo, daß

och fortwährend bellte, wodurch

Halle, Dienstag den 14. November 1865.
e c

Vermiſchtes.
Die letzte Zählung in Berkin hat das überraſchende Re

ſultat ergeben, daß von den Einwohnern Berlins nür ein Drittel
geborne Berliner, und daß dieſe zum größten Theil in die Vor
ſtädte gedrängt ſind während das Centrum der Stadt meiſt von aus
wärts Gebornen bewohnt wird.

Das Liebig'ſche Fleiſchextrakt, welches durch die vollſtän
dige Entziehung alles Fettes und eines Thelles der gelatinöſen Be
ſtandtheile aus dem Fleiſche die Eigenſchaft beſitzt ſich ſelbſt bei war
mer und feuchter Lufbeſchaffenheit Jahre lang unverändert zu erhalten,
beginnt jetzt, nachdem es in Oeutſchland ſchon lange, beſonders zu diä
tetiſchen Zwecken angewendet wurde, auch in England die verdiente
Uufmerkſamkeit zu erregen. Zuerſt ward dieſes Präparak nur in der
niglichen Hofapotheke zu München in größeren Quantitäten dargeſtellt,
bis vor einigen Jahren Hr. Liebert aus Hamburg der ſich in den ſüd

amerikaniſchen Republiken am La Plata lange aufgehalten hatte, den
Plan faßte, die ungeheuren Mengen von Fleiſch dafür nutzbar zu ma
chen, die in jenen heerdenreichen Ländern wo faſt nur das Fert und
die Häute der geſchlachteten Thiere zum Export dienen bisher in der
verſchwenderiſchſten Weiſe dem Verderben überlaſſen wurden. Hr. Lie
bert ſtudirt deshalb in der Münchener Hofapotheke das Verfahren des
Baron v. Liebig auf das gründlichſte und kehrte dann nach Fray Ben
tos in Uruguay zurück, um daſelbſt ſeinen Plan wo möglich in gro
ßem Style auszuführen. Nach Beſiegung unzaähliger Schwierigkeiten
gelang es ihm endlich, gegen den Schluß des vorigen Jahres die erſten
Proben ſeines Fabrikates an Profeſſor Liebig zu ſchicken, welcher nach
einer ſorgfältigen Unterſuchung die Vorzüglichkeit des Präparates beſtä
iigte und demgemäß dem Fabrikanten die Erlaubniß gab, daſſelbe un
ter dem Namen „Liebigs Fleiſchextrakt“ in den Handel zu bringen. Es
bildete ſich nun in Fray Bentos eine Aktiengeſellſchaft für einen größe
ren Betrieb und dieſe hat in den letzten Monaten ſchon ungefähr 4000
Pfd. per Monat von dieſem Fleiſchertrakt nach. Europa geſchickt. Vor
kurzem hat auch die engliſche Admiralität einen Kontrakt über eine
Lieferung davon für die Flotte abgeſchloſſen. Die Geſellſchaft beab
ſichtigt nun ihr Etabliſſement in Fray Bentos Zu erweitern und außer
dem zwei ähnliche in der argentiniſchen Republik und in Sübdbraſilten
zu gründen. Die Aktieninhaber haben darum mit einem vergrößerten
Rapital ihre Geſellſchaft in eine anglobelgiſche Compagnie verwandelt,
welche London für den Sitz des Verwaltungsrathes, in welchen der
Herr Baron von Liebig ebenfalls eintreten wird erwählt hat. Die
theuren Fleiſchpreiſe in England, welche durch die Calamität der Rin
derpeſt jetzt mehr wie je geſteigert werden verſprechen dem Unterneh
men einen günſtigen Erfolg, auch iſt zu erwarten, daß bei allgemeine
rem Verbrauch der Preis des Fleiſchextraktes, das bis jetzt noch 16Sh.
à W in England koſtet, ſich allmälig bedeutend billiger ſtellen wird.

Der Jaguar ſcheint ganz MecklenburgBoizenburg. z MNachdem derſelbe ſich in der Schönberger

nur von einem Spitz begleitet.

ünks vom Steige, wurde ich plötzlich durch ein auf mich zuſpringendes
welches ſich aufrichtend Und auf den Hinterbeinen al

lein ſtehend eine zärtliche Liebkoſung vorzünehmen zu beabſichtigen
ſchien. Sofort ſprang ich hinter eine ziemlich dicke Eiche, nach meinem
Spitz flötend, der ſich kurz vorher entfernt haben mußte, indem ich
ihn nicht erblicken konnte, um zu meiner Hülfe und Rettung denſelben
herbeizurufen. Er erſchien auch alſobald, vor der Beſtie ſtehen blei
bend ünd unaufhörlich bellend. Ich hißte ihn fortwährend an der
treue Spitz ſchien aber keinen Angriff wagen zu wollen, indem er in
teſpectvoller Entfernung von dem Ungethüm Poſto gefaßt hatte un
gefähr 4 5 Schritte und trotz meiner wiederholten Aufforderung
zum Angriff nicht aus ſeiner Poſition ging. Mir wurde etwas bange
ob dieſer Begegnung und ich ſann darüber nach, wie ich wohl gefahr
los dem Fremdling entwiſchen könne. Jch fing an, rückwärts zu gehen

ich immer den Blicken des Ungethüms durch die
Eiche verdeckt blieb, hinter welche ich urſprünglich geflüchtet war mei
nen treuen Hund fortwährend zum Angriffe auffordernd. Dieſes Ver
fahren ſchien meine Rettung zu veranlaſſen, denn nachdem mein Hund

ich mich überzeugte, daß der vermeint
Ache Jaguar noch immer auf derſelben Stelle ſtehen geblieben ſei, ent
ernte ich mich immer raſcher, laufend, ſo ſtark ich nur vermochte.

Neinen Spitz hörte ich noch immer fortwährend bellen, wagte aber
leht dennoch nicht, durch Pfeifen denſelben zu mir heranzulocken. Eine
Stunde ſpäter war auch er glücklich und unverſehrt nach Hauſe ge
kommen. Was nun die Farbe des Raubthieres anbelangt, ſo war ſte,
o viel ich in der Dämmerung wahrnehmen konnte, ſcheckigbuntgeſtreift,

das Thier ſelbſt von der Grötze eines großen gelben Schlächterhundes
mit Iangem buſchigen Schweife, kleinem katzenähnlichen. Kopfe und
ſtarken Gliedmaßenz ſich aufrichtend, ſchien die Beſtie ca. 5 Fuß lang
zu ſein.

wurde am letzten Donners

welcher der Redner von der
In der Lazariſtenkirche zu Wien

ſag Abends eine Predigt gehalten, in
Bedeutung des Tages Veranlaſſung nahm, der armen Seelen im Fe

Fahrzeuge aufge

ben Wie lange
bleiben habe und ob das Ja

ſollen nach der Meinung eines Heiligen
von je hundert armen Seelen mehr als die Hälfte dreißig, vierzig und
auch ſechszig Jahre im Fegefeuer zubringen; ja nach der Mittheilung
eines Prieſters, der einſt in der Nacht von einer armen Seele aufge
fordert wurde, für ihre Erlöſung eine Meſſe zu leſen, hätte derſelbe
durch angeſtellte Nachforſchungen ſich überzeugt, daß die erwähnte Seele
micht weniger als drethundert Jahre ihren Läuterungsproceß im Fege
feuer durchzumachen hatte. Bis zur Zeit, in welcher es einer armen
Seele gegönnt iſt, in das Himmelreich einzugehen, empfinde ſie eine
unausſprechliche Sehnſucht nach der Vereinigung mit Gott ein
ſchmnerzliches Heimweh, ähnlich dem Gefühle, das den Bewohner der
Schweiz fern von ſeiner Heimath beherrſcht. In dieſer traurigen Lage
ſei die Seele wohl unſeres Mitleids und unſerer Liebe werth und
darum ſei es Pflicht der Angehörigen eines Verſtorbenen, für das See
lenheil derſelben auf Erden zu wirken, was durch Beten, Almoſen ſpen
den und Faſten erzielt werden kann. Unter letzterem ſei jedoch nicht
nur die Enthaltſamkeit im Eſſen und Trinken, ſondern jede Verſagung
eines irdiſchen Genuſſes, beiſpielsweiſe des Beſuches von Bällen, Con
cerkein, Kränzchen u. ſ. w. zu verſtehen. Zum Schluſſe der Predigt
kündigt der Redner an, daß ſich mit Genehmigung des fürſterzbiſchöf
lichen Conſiſtoriums in den jüngſten Tagen ein „Armenſeelen- Verein
gebildet habe, und ladet hierauf die Zuhörer ein, dem Vereine in An
betracht ſeines frommen Zweckes zahlreich beizutreten. (Der Haupt
zweck iſt die Stiftung von „Seelenmeſſen“, reſp. die Herbeiſchaffung
von Beiträgen zu dieſem Ende Häufig vermachen Sterbende große
Summen, fa ihren ganzen Nachlaß der Kirche, mit dem Beding des
Leſens von ſolchen Meſſen, weil dieſe das wirkſamſte Mittel, um die
Zeit im Fegefeuer für die betreffende Seele abzukürzen. Gemeinhin
koſtet die gewöhnliche (kleine) Meſſe 7 Sgr. Es iſt alſo nach die
ſer Anſchauung nicht zutreffend, daß mit dem Tode Arm und Reich
gleich werden, ſondern der Reiche kann ſich noch über den Tod hinaus,
noch in der anderen Welt, mit Hülfe ſeines Geldes Erleichterun-
gen ſchaffen.

In der londoner Vorſtadt CamdenTown ſtarb dieſer Tage
der berühmte Boxer Tom Sayers, deſſen vor einigen Jahren ſtatt
gehabter furchtbarer Zweikampf mit dem Amerikaner Heenan in Eng
land ein beinahe eben ſo großes Intereſſe erregte, wie der amerikaniſche
Krieg. Der Ultimus Romanorum der BoxerArena, wie ihn der Mor
ning Advertiſer“ nennt, erlag einem Lungenleiden in einem Alter vor
beinahe 40 Jahren.

Kunſt und wiſſenſchaftliche
Rudolph Gottſchall' s Drama „„Catharing Howard““ hat bei mehrmaltger

Aufführung im Hoftheater zu Dresden Erfolg gehabt von der Jntendanz des Berli
ner Hoftheaters iſt es dagegen zurück gewieſen worden. „Hohe Politik““, Luſt
ſpiel von Roſen (dem Prager Pſeudonym) iſt auf dem Hoftheater in Berlin mit
Beifall zur Aufführung gekommen. Im neuen Volkstheater in München hat am
4. November die erſte Vorſtellung ſtatkgefunden. Jm großen Theater zu Rouen
giebt man jetzt ein fünfactiges Drama „Jeanne d'Are“, Eigenthümlich iſt, daß der
letzte Act dieſes Dramas auf der Stelle ſelbſt vorgeführt wird, wo er ſich wirklich er
eignete. Der gegenwärtige Marktplatz der Platz der Jungfrau und der Platz St.
Eloi bildeten damals nur einen Platz, und der Scheiterhaufen, auf welchen die Jung
frau verbrannt wurde ſtand gerade auf der Stelle, wo heute die Bühne des Thea
ters von Rouen iſt. Am 15. November wird in Coburg ein neu errichtetes Con
ſervatorium für Gefang eröffnet, an deſſen Spitze der Muſikdirector Pranz aus
München ſteht. Der Zweck des Jnſtituts beſteht darin Talente in der Kunſt des
Geſanges vollſtändig auszubilden und es umfaßt daſſelbe eine Dilettantenabtheilung
und eine Künſtlerabtheilung. Franz Abt wird im December einer Einladung
der deutſchen Liedertafel in Pekersburg folgen und daſelbſt ein großes Concert dir
giren. Jn Weimar hat der Transport der großen Statue Goethe's, wel
che bisher im ſogenannten Tempelherrenhauſe ſtand nach dem neuen Muſeum ſtatt
gefunden wo ſie im Treppenhaufe ihre dauernde Stelle finden ſoll. Von Hett
mer s Literaturgeſchichte des achtzehnten Jahrhunderts iſt ſoeben der erſte und zweite
Band die Geſchichte der engliſchen und franzöſiſchen Literatur enthaltend, in zweiter
Auflage verſendet worden. Dieſe neue Auflage iſt eine bedeutend vermehrte und um
gearbeitete. Hettner?s Literaturgeſchichte iſt bereits in das Schwediſche und Ruſſiſche
überſetzt. Die Preisgeſänge von Adolph Peter s „Natur und Gottheit
liegen gegenwärtig in dritter vermehrter Auflage (Leipzig, Frieſe) vor. Adolph
Böttger hat eine Sammlung Gedichte veröffentlicht welche „eilige Tage“ betitelt
ſind. Die Handzeichnungen aus dem Leben David's, welche der bekannte Luther
maler Guſtav König in München für den verſtorbenen König von Preußen aus
geführt hat ſind von Hanfſtängk photographiſch vervielfältigt worden. Es ſind
einſchließlich des Titelblattes 12 Compoſitionen. Schnorr von Carols feld
iſt gegenwärtig mit der Ausführung einer ſchon vor Jahren im Verein mit Neu
reuther begonnenen Arbeit beſchäftigt nämlich mit einer Reihe von Jlluſtrationen
zu den Nibelungen. In Moskau iſt eine Bauſchule als Abtheilung der Schule
für Malerei und Seulptur eröffnet worden. Jm Jahre 1868 iſt ein Jahrhundert
verfloſſen, daß Joh. Joach. Winckelmann, der Verfaſſer der „„Geſchichte der Kunſt
des Alterthums“, in Trieſt von einen Italiener ermordet wurde. Dr. K. Juſtit,
Doeent an der Univerſität Marburg, der ſich ſeit langer Zeit mit einer Lebensge
ſchichte Winckelmann's beſchäftigt, hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem er um Briefe
oder andern handſchriftlichen Nachlaß des berühmten Meiſters bittet. Der erſte Theil
des Werkes iſt bereits drickfertig. In der Vorſtadt von Glogau ſtieß man bein
Graben nach Sand auf einen heid niſchen Begräbnißplatz Nur 4 Fuß tief
fanden ſich in einem großen runden Raume eine Menge dicht nebeneinander ſtehender
Urnen von denen etwa fünf Stück nebſt einigen kleinen Hausgeräthen unverſehrt
herausgenommen werden konnten. Die Urnen find von ungebranntem Thon, bis
1. Fuß groß und mit Aſche und Knochenreſten angefüllt. Jm Bielerſee, Canton
Bern hat man kürzlich bei dem niedrigen Waſſerſtande im Schlamme drei anttkeſunven Eine dieſer wahrſcheinlich keltiſchen Barken wurde glück
lich ans Land gebracht z ſie beſteht aus einem ausgehöhlten Baum ſtamme, mißt 36 Fuß
in der Länge und 4 Fuß in der Breite Das Fahrzeug enthtelt eine Laſt Steine
Der berühmte Aſtronom J. H. v. M der welcher gegenwärtig t der Herause

Notizen.



gabe einer „Geſchichte der Aſtronomie“ beſchäftigt iſt, wird ven Dorpat nach Bonn
überfiedeln.

Stadttheater in Halle.
Schauſpüel.

Die vergangene Woche brachte uns im Schauſpiele das unbedeutende Werk Ed.
Devprient?s „Der Fabrikant“, das alte immer noch anſprechende Holtei?ſche Lie
derſpiel „Die Wiener in Berlin endlich, zur Geburtstagsfeier Schiller's, deſſen
„Wilhelm Tell“. Bis auf den Maler Lambert wurden die wenigen Partieen des
erſtgenannten Stückes angemeſſen zur Geltung gebracht namentlich zeichneten ſich Herr
Gumtau (Havelin) durch eine gut gegliederte, klare und feine Characterzeichnung aus,
Frau Wiſodtzky (Eugenie) durch wahres, empfindungsvolles Spiel welches einzelne
Momente des Stückes beinahe zu tragiſcher Wirkung erhob, Herr Denkhauſen (Can
tal) durch die liebenswürdigſte Jopialität, welche er als den Grundton des von ihm
gut angelegten, mit Sicherbeit und Ungezwungenheit durchgeführten Characters eines
alten biedern Onkels durch alle Nüancen der Rolle klingen ließ. Auch die Auffüh
rung des Liederſpieles fand. im Ganzen eine recht günſtige Aufnahme, obgleich das En
ſemble von ſchneller Einſtudirung oder ungenügender Probe zeugte. Den meiſten Ap
plaus erzielten die geborenen Berliner, Herr Gerſtel in der characteriſtiſch wiederge
gebenen Partie des königl. preuß Referendars, dieſes „verfluchten Kerles“, Frl. Denk
hauſen als Stubenmädchen Dörte, Frl. Titze als Louiſe von Schlingen, Letztere na
mentlich durch den Vortrag des Liedes: „Jn Berlin, ſagt er“ u. ſ. w. Von den
Wienern gefiel Frl. Fiſchhoff wegen der Lebendigkeit und Originalität ihres Spiels;
ſie ſprach auch wohl den Wiener Dialect (den heimiſchen am richtigſten. Auch Herr
Denkhauſen (Hubert), Herr Wanner (Franz), Frau Schiller (Babette) ſpielten
ihre Rollen zu voller Zufriedenheit. Der Proſpect (Fluß und blaue Berge) war für
die Situation unpaſſend z wie es in und um Berlin ausſieht, weiß man hier 20
Meilen davon entfernt genau.

Wir kommen zur Aufführung des Tel. Man hat kürzlich viel Redens darüber
gemacht, daß in München dieſes Schauſpiel „ungeſtrichen d. h. Wort für Wort
wie es Schiller geſchrieben gegeben worden iſt. Wir können dieſe Aufführung, wie
diejenige des ungeſtrichenen „„Don Carlos (5471 Verſe!) in vergangenen Jahre nur
als ein Experiment bezeichnen das mit ächter Kunſt Nichts zu thun hat, denn die
inkenſive Wirkung feden Dramas geht mit der ſchwindenden Receptionsfähigkeit des
Zuſchauers unbedingt verloren. Schiller würde ſicher ſelbſt gegen eine ſolche Auffüh
rung proteſtirt haben dafür ſpricht ſein Arrangement des Tell für die Bühne zu Wei
mar Dagegen können wir uns auch nicht mit der Art von Streichung und Jnſceni
rung einverſtanden erklären wie ſie jetzt auf vielen großen und kleinen Theatern Ge
vrauch geworden. Wir wollen nur ein paar Beiſpiele anführen, um uns nicht in zu
lange Erörterungen einzulaſſen. Jn der dritten Scene des vierten Aufzugs donnert
Geßler der flehenden Armgart entgegen Weib mach Platz, oder mein Roß geht
über dich hinweg. Wenn Geßler wie üblich nicht zu Pferde erſcheint muß

dieſe Stelle natürlich eine Aenderung erfahren. Am beſten iſt es wenn ſie ganz im
Wegfall gebracht wird. Denn die Aenderung „„oder mein Fuß geht über dich hin
weg“ ſcheint uns eine ſehr unglückliche zu ſein da die Stelle dadurch zum großen
Theil ihre Bedeutung und Wirkung verliert, ja möglicherweiſe komiſch wird. Arm
gart mit ihren Kindern iſt ein Hinderniß für das Roß Geßlers, nicht aber für ſeinen
Fuß. Die lyriſche Einleitung des Stückes kann unſeres Erachtens eher wegbleiben,
als der Geſang der barmherzigen Brüder die letzte Scene, deren Schluß Rudenz
und nicht der Chor ſprechen muß verliert viel von ihrem Eindrucke, wenn die von
Schiller vorgeſchriebene Muſik „vom Berge weggelaſſen wird. Dieſe Bemerkungen
beiläufig. Die letzte Aufführung des Tell auf unſerer Bühne zeichnete ſich zunächſt
dadurch aus daß die vorzüglichſten Partien ſehr gut vorgeführt wurden. Das
Schweizervolk iſt der Hauptheld des Dramas auf die Ausführung der Volksſcenen

namentlich der Schuß und der Rütli Scene muß deshalb der Nachdruck gelegt
werden. Beide zeugten von tüchtiger Wirkſamkeit der Regie; beide wurden lebendig
und ausdrucksvoll unter Theilnahme aller auch der ſtumm Mitwirkenden an der
Handlung geſpielt.

Den Wilhelm Tell gab Herr Gumtau meiſterhaft. Die erſchütternde Wirkung
der Scene unmittelbar vor dem Schluſſe, ferner der gewaltigen Worte an Geßler
„„Mit dieſen zweiten Pfeil durchſchoß ich Euch u. ſ. w. wird noch lange in jedem
Zuhörer nachklingen. So wie ihn Herr Gumtaueinfach und kunſtlos (und darum
mit höchſter Kunſt) darſtellte, denken wir uns den ſchlichten beſonnenen, an Geiſt und
Körper urkräftigen Mann mit dem kindlichen Gemüthe, den Tell, deſſen ganzes Weſen
in der Liebe für das unterdrückte Vaterland, für die durch Tyrannenmacht bedrohten
Seinigen würzelt. Das Bild eines Zwingherrn voll Energie und Kraft, ſtolz und
verblendet, einen Geßler, wie er ſo und nicht anders von den Schweizern gefürchtet
und gehaßt werden konnte, zeichnete Herr Skitt. Die Partie iſt nicht dankbar und
kommt ſelten zu richtiger Geltung. Herrn Skitt's Darſtellung flößte Reſpect ein.

Den wirklichen, ungenannten Vertreter des Melchthal heißen wir wärm und herz
lich willkommen ſein treffliches, begeiſtertes Spiel, unterſtützt durch ſchöne äußere
Mittel, war in hohem Grade beifallswürdig. Herr Wallrad (Stauffacher) zeichnete
ſich beſonders durch den gediegenen Vortrag der langen Rede in der Rütliſcene aus.
Herrn Denkhauſen gebührt als Walther Fürſt, Herrn Metzel als Attinghauſen
mindeſtens lobende Erwähnung Die Frauenrollen waren durch Frau Wiſotzky,
(Stauffacherin), Frl. Titz e (Hedwig), Frl. Fiſchhoff(Bertha) gutvertreten. Walter Tell
(Minna Gerſtel) bewegte ſich ſo gewandt und ſprach ſeine Reden ſo naiv und rich
tig, ſie mit entſprechendem Spiele begleitend, daß das Kind ſich zu öftern Malen lau
ten Beifall errang. Der Soufleur war viel zu laut; ihm muß jedenfalls auch die
einzige Störung der Ausführung bei einer Verwandlung zugeſchrieben werden denn
das Klingelzeichen ſchien ausgeblieben zu ſein. Der Beſuch des Schauſpiels war in
vergangener Woche ziemlich gut. Es ſcheint endlich wieder guter Ton werden zu
wollen, in's Theater zu gehen. Jede Stadt ehrt ſich nur ſelbſt wenn ſie Kunſt und
Künſtler ehrt und ihnen eine freundliche heimathliche Stätte bereitet.
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Brehna e 19 13 9 22 6 S1) 7 V. 45 M. Mrg. 2) 9. Mrw. e e e a h la10 M. Nohm. 4)6 V. 50 Abds. 5) 8 Landsberg 15 10 7 16 8 6Abs. nach M d b Abds. (übern. in Cöthen). 6) 110. 50. Abds. Tor U. Reroir hine e 15 o o eAnker von ag 6 urg 7)6 V. 5 M. Mrg. (hat in Cöthen übern. 8) 7 U. Erfurt r 325 2 r 215

31 M. Arg. 9) 10 U. 25.01. Vrm. 10) 1 U. in PTagehin w. zurück 3 25 211 u
15 M. Nehm. 11)71. 10 M. Ab. 12) 8 U. 42 M. Ab. Sonniags hin n.zurüekee s

Nr. I. 12 sind Schnellzüge Nr. I 6 u. 10 halten in Gpadan und Nr. 12 in Fisſen geh 525 17 elSchönebeck, Gnadau, Saale u. Stumsdort nicht an Nr. 2, 5, 7, 9 u. II sind in 1 Tage hin u, zurück 25 5 16 c e
Güterzüge anit Personenbefördernng, halten auch. bei Westerhusen, Wulfen, Sohntags n u zurück e 2 19 e T

Gr. Weissandt u. Niemberg an. a 5 18 46 3 6 14Bei Stumsdorf. wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg um 8 U. 5 M. Crankfurt a M. 1425—] 8 27 628 28 m
Arg. 9 V. 50 M. Vrm., 1 U. 40 M. Mitt., 7 U. 20 M. 8 U. 50 M. Abds. u.
11 D. 18 M. Jachts auf dem Cours vor Magdeburg nach Halle 5 U. 10 M.,
7 U. Arg., 9 V. 35 M. Vrm., 12 V. 45 M. Mitt. u. 6 U. 25 M. Abds. angehalten

1) 4 V. 5 M. Arg. 2) 7 V. 45 M. MArg.
W t M. Nachm. 4) 6 V. Abends.Berlin 11 V. 10 M. Vrm. 6) 5 U. 45 M. Nehm.

Nr. 1, 4, 5 u. 7) sind Schnellzüge,
s M. Abends.

welche Personen in alen 9 Wagenklassen
vefördern und zwischen Berlin nud Frankfurt a. M. die Wagen nmieht wechseln;
ſämmtliche Züge halten in Landsberg, Brehna, Roitzseh u. Bitterfeld am, Nr. 2

und 5. ausserdem auch in Hohenthurm.
Abg. nach Wessawzg D. 1 Uhr 45 Min. Nachm. 2) 6 Uhr Abends.
Ank. von Feesa u 11 V. 10 Min. Morg. 4) 11 V. 8 M. Abends.

Die Tour- vnd Retour- Billets haben für die Schnellzüge Keine Gültigkeit;
Wird auf dieselben Kein Freigepäck expecbrt.

Erfurt
Mütags. 10) 2 U. 43 M. Nachm.
Nehm. 12) 10 V. 17 Abds.

Nr. 5 (Personenzug) fährt bis Gotha die übrigen Züge bis Eisena ch resp.
Gliers tungen wo Nr. 4 (Personenzug) Ansehluss nach Oassel, Nr. 3 u. 6

Gohnellzüge) Anschlüss v. Cassel u. Vrankkerrt a. I. haben.
Nr. 10 w. 12 treffen zugleich von Gotha Bisenaeh resp Gerstungen,
Nr. 9 von Cassel, Nr. 7 u. I von Cassel u. Vrankkfurt a. VI. hier ein.

Die Züge Nr. 153, 4 w. 5 haben in Weissenfels Anschluss nach Zeit.
Nr. 4, 5, 8, 9 u. 12 sind Personenzüge, Nr. 2 u. 10, Guterzüge mit Perso-
nenbeförderung, Nr. 3, 6, 7 u. 11 Sehnellzüge welche bei Kösen, und Sulza
(ausser der Badesaison), sowie bei Vieselbach, Fröttstedt und Herleshausen nicht
anhalten ausserdem Nr. 6 u. 7 auch bei Dietendorf mjeht. Nur die Nachtschnell-
züge (Nr. 6 u. 7), welche Keine Personen in III. Wagenklasse befördern, haben
erhöhete Fahrpreise. Die für einen Tag gelösten Retour- Billets haben für die

Schnellzüge Keine Gültigkeit.
Auf die Tonr- und Retour- Billets wird Kein Freigepäck expedirt.

3) U. IAbg. nach

Ank. von 7) i.
auch

s U. 10 Min. Morg. 2) 8 V. 30 Min. Mrg. 3) 11 W.
20 M. Vorm. 4) V. 45 M Nachm. 5) 7 V. 20 M
Abds. 6) 11 V. 21 M. Abds.

7)*3 V. 50 M. Mrg. 8) 70. 35 M. Mrg.
Apg. nach

Ank. von 9) 12 V. 50 M.11) 5 V. 50 M.

7 V. 50 M. Vorm. 2) 1 V. 30 M. Nachmitt.
Eisleben 7 V. 15 M. Abends.

7. D. I1 M. Vorm. 5) 42. U. 48 M. Mittags.
6) 5 U. 46 M. Nachmittags

x und 5 sind. gemieohte, die übrigen Personengüge. Jeder der 8 Züge nach
und. von Rüs leben hält in Weutschenthal und Oberröblingen an

nud wird zur Beförderung von Brief- und Vahrpostsendungen benuizt,

Abgang nach
Ankunft von

Abgehende Personenpoesten von alle
nach Erfurt tägl. 7 U. Abds. nach Wettin tägl. 4 U. Nachm. vach Cön-
nern tägl. 9. V. Vorm. nach Löbejün tägl. 4 V. Nachm. nach Salzmünde
9 D. Vormt nach Ross leben per Querfart 3 Uhr Nachm.

An Kommende Personen posten im Halle
von Krfurt tägl. s U. 50 M. Morg. von Cönnern tägl. 5 V. 20 M. Nachm., von
Wettin tägl. 7 U. Vorm. von Löbejün täglich 9 D. 35 M. Vorm. von
Salzmünde tägl. 5 U. Nachm. aus Rossleben per Querfurt 10 U. 45 Min.
Mörgens.

Wahrpreise. Cours nach Wettin (pr. A. 5 Bis Wettin (22, M.)
3 Cours nach Löbejün pr. M. 5 990): Bis Löbejün (22, 135Cours nach Gön nern (pr. M. 5 995) Bis Cönnern (3 M. Bis Tro-

tha 2 (mit den Personenposten nach Cönnern Wettin u. T öbejün). Cours
nach Erfurt (pr. Meile 6499): Bis Lauehstädt (2 M.) 12 Schaffstädt (3
18 Querfurt (4 M.) 27 Artern (79). M.) I 16 Heldrungen (95
I 25 Sachsenburg (99, M 28 Kindelbrück (10 2

Weissenseer M. 10 Gebesee (13 2 22Erfurt (16 M. 3 -,.7 Cours nach. Salzmünde (pr. M. 6 Bis
Dölau (I M. 7 Salzmünde (2 M. 12 Gours nach Ross leben
Bis Lauehstädt (2 M. 12 bis Schaffstädt (8 M.) 18 bis Querfart

M.) 27 bis Rossleben (6 M. I 107, e.
Die Annahme und Ausgabe-Büreaux des hiesigen, Königl. Post

Amtes sind geöffnet: an den Wochentagen von Vormittags 8 (Im. Sommer 7) Uhr
bis Abends 8 Uhr an den Sonn- u. den gesetzlichen PFesttagen Vormittags von
8 (im Sommer 7) Uhr bis 9 Uhr Nachmittags von 5 bis 8 Vhr.

Abgang und Ankunft der Risenbahnzüge, in Bügs leben
Ankunft von Halle 1) 9 V 45 M. Vorm. 2)2 D. 47 M. Nachm. 8 Vhr

32 M. Abends.
Abgang nach Halle 1) 6 U. Vorm. 2) 11 V. Vorm. 3) 4 U. 35 M. Nachm.

Abgehende Fersonenposten von Eiäsleben- Stadt:
nach Nordhausen täglich 10 D. 45 Min. Vorm. 4 U. Nachm. 9 U. 50 M.
Nachm. nach Aschers leben (per Hettstädt) täglich 6 D. 30 91. Vorm. 40.
15 M. Nachm. nach Man s feld täglich 4 U. 45 Mi Nackm. wach Als Ieb en
tägheh 4 V. 45 M. Vorm.

An Kommende er nenposten ün is leben -Stacit:
von Novrdhausten täglieh 9 Uhr 50 M. Vorm. 3 Uhr 20 M. Nachm. 3 Uhr
50 M. früh; von Aschersleben täglich (per Hettstädt) 8 U. 50 M. Vorw.,
12 D. 25 M. Nachts von Mians Seld täglich 9. V. 30 M. Vorm. von Als-

leben täglich 9 D. 15 M. Vorm. vDie Beförderung der mit den Posten ankommenden resp. auf dieselben über-
gehenden Reisenden wird zwischen Bisleben-Stadt und Bahnhof durch Omnibus
wagen bewirkt. Personenge]d 25 pro Pereon. Reisegepäck frei.
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Halle Band 65 unter No. 2347 eingetragene

Fremdenliſte.
Angekommene Frembe vom 11. bie 13. November.

Hr. Fabrik. Bräning a. Sſchatz.i clt Zehn eHr. Rent. HoffmannBlume u. Silberſtein g. Berlin.
Major a. D. v. Wedell a. Dresden.

(oldner üric-Arzt Du. Brecht a Achtmersleben.
gerhauſen. Frau Oberpred-
Schrader a. Magdeburg Hilbringhaus a. Barmen
Bergmann a. Braunſchweig Pommer a. Gera.

goldner äe.burg, Sperling a. Halberſtadt Ludwig u. Piens a. Be
gtacit Werbung Hr. Ober Finanzrath Wendt m.

mark. Hr. OAmtm. Lüttich a. Wimmelburg. Die

Hr. Redacteur d. M.D. Volksztg. Mühlfeld a. Leipzig. Hr.

Thiele m. Tochter a. Kelbra.

Die Hrn Kauft. Braun a. Nordhauſen Fiſcher a.

Baumblatt u. Kaſtor a. Bamberg, Mat a. Regensbürg,
Chateau de Fagnieres, aEhrmann a. Mühlhauſen, Silberſtein a. Berlin, Gröger a Köln.

Mentee mötel. Die Hrrn. auf. Vorländer a. Allenbach, Kretſchmann a. Ei
Die Hrrn. Kaufl. Meyer ſenberg, Käcker a. Paris Glück g. Wittenberg Zinminermonn a. Magdeburg.

a. Barmen. Hr. Gen. Die Hrrn. Fabrik. Wernecke a. Nienburg a. S, Heſſe a Heddershain. Hr. Jnſp.
Wickart a. Quedlinburg-

5 rHr. Maler u. Photogr. Meigatter a. San Meteorologiſche Beobachtungen.

Die Hrrn. Kaufl. o nurKloß u. Bohne a. Berlin, 12. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 0 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 53008 Por e. 938,19 Par L. 339,82 ar. 538,08 Par. L.

a Magde Dunſtdruck. 20 Por. L. 2,/41 Par. 2/28 Par. L. 2583 Par. 2.
Fam. a Erfurt i. d. Neu Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 76 pCt. 82 vCt. 82 pCt.
Hrrn. Kaufl. Aubertin a. Luftwärme 5,7 G. Rm. 5,2 G. R. 3,7 G. Rm. 4,9 G. Rm.

u

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

bein Königl. Preuß. Kreisgerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Has zur Banquier Rummel'ſchen Kon

fursmaſſe gehörige, im Hypothekenbuche von

Grundſtück
„30 DRuthen von der ſogenannten Lehm-

breite, worauf ein Wohnhaus nebſt Sei
tengebäude errichtet ſind

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch Zimmer Nr. 15) ein
uſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

6505

am 26. Mai 1866
Vormittags I. Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 10, vor dem Deputirten
Herrn Gerichts Aſſeſſor Schmidt meiſtbietend
verkauft werden.

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy

ſoll

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Bekanntmachung.
Ein in der beſten Geſchäftsgegend Halles

belegenes, noch neues, aber ſolide erbautes Haus
iſt für 7500 zu verkaufen. Kaufluſtige wol
len ſich melden bei dem Juſtizrath von Na
decke in Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 103.

Das zu dem hieſigen landwirthſchaftlichen Jn
ſticute gehörige Thierſpital iſt jetzt vollſtändig
eingerichtet, und wird der Unterzeichnete die in
daſſelbe eingelieferten kranken Thiere unentgeld
lich behandeln und nur die angewendeten Arz
neimittel nach den billigſten Preiſen berechnen.
Es ſteht jedem Beſitzer frei, das Futter für die
Thiere entweder in nakura mit ein zuliefern oder
nach den Marktpreiſen zu vergüten; Wartung
und Pflege wird unentgeldlich beſorgt.

Die Aufnahme kranker Thiere findet täglich
Vormittags von 7 11 Uhr Statt. Der Ein
gang iſt vom Weidenplan Nr. 7.

Br. Roloff, Kreisthierarzt,
wohnh. Weidenplan 7 früher U rich'ſchen

auſe.

Auction.
Montag den 20. d. M. Vormittags 10 Uhr

ſoll in dem früher Stoye'ſchen Gute zu
Groitſch bei Halle wegen Aufgabe der Wirth
ſchaft lebendes und todtes Jnventar, darunter
2 Pferde, 3 Kühe, 2. hochtragende Färſen,
Kälber, 1 eiſenachſiger Ackerwagen und ſonſti
ges Wirthſchaftsgeräth meiſtbietend gegen gleich
bagre Zahlung verkauft werden.

Groitſch, den 13. Novbr. 1865.
Albert Sehnert.

Ein Rittergut

einem Kapital von
Morgen 5 zu übernehmen. Die Adreſſe
ertheilt Ed. Stückrath in ver Exp. d. Ztg.

2 Detailgeſchafte an größ. Plätzen billig zu
verk. oder zu verp.

Theilhaber zu 1 im beſten Betriebe befindl.

in der goldenen Aue, Zucker
rühenboden (auch in der Nähe einer Zuckerfabrik)
iſt wegen eingetretenen Verhältniſſen ſofort mit

3500 in Pacht (pro

lungen zugelaſſen werden ſollen.

9 pro Stück als Zinſen einzuzahlen
2. Januar 1866 fällig iſt, werden mit

Magdeburg,

Magdeburg CöthenHalle Leipziger Eiſenbahn.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 28. Juli C. bringen wir

hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß bei der
ſtebenten Ratenzahlung auf unſere Stammactien tt.

bis zum 30. d. M zu leiſtenden
R. auch Vollzah

Wer hiervon Gebrauch machen will hat außer der Vollzahlung von 40 noch 1
wogegen

ausgehändigt werden
den 8. November 1865.

die Zinscoupons Nr. 5/7, deren erſter am

alle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

chriſelich on

Directorium der Magdeburg Cöthen H

DerVerlooſung fersative Lehrerbund
beabſichtigt, dazu autorjſirt durch die Hohe Mi
niſterial Verfügung vom 12. Auguſt d. J., eine
große Verlooſung theils ſchon geſchenkter, theils
noch zu ſchenkender Gegenſtände (beſtehend in
goldenen und ſilbernen Uhren, anderen Pretioſen
Kurzwaaren, Handarbeiten, Büchern, Bildern ec.)
zu veranſtalten. Jedes Loos koſtet 5 Sgr. und
ſoll mindeſtens den Werth des Einſatzes gewinnen.
Zweck des Unternehmens iſt die Unterſtützung
armer Schulpräparanden, Lehrer Wittwen und
Waiſen. Indem wir alle Freunde der Lehrer
welt überhaupt und die unſeres Bundes inſon
derheit auf dieſes gemeinnützige Unternehmen auf
merkſam machen, bitten wir dieſelben uns beim
Verkauf der Looſe ebenſo wie bei der noch nö
thigen Beſchaffung paſſender Gewinne gütigſt
behülflich zu ſein. Die Verlooſung findet in
nerhalb acht Monaten beſtimmt Statt. Alle
Briefe und Sendungen ſind an den Herrn F.
W. Bergemann in NeuRuppin zu richten.

Neuſalz a. O. u. Bernſt adt i. Schl.,
15. September 1865.

Der Vorſtand des chriſtlich-ronſervativen
Lehrerbundes:

Ruhmer, Vorſitzender. Gubalke, Rektor, Beiſitzender.
Die Ehxrenmitglieder:

Dächſel, Paſtor in Neuſalz. Anderſon, Diacon.
in Neuſalz.

F. W. Bergemann in NeuRuppin als Agent.

Ein nicht zu junges Mädchen aus guter Fa
milie wird für ein Poſamentier- Geſchäft geſucht.
Perſönliche Vorſtellung und gute Zeugniſſe ſind
erforderlich. Von wem? erfährt man auf porto
freie Anfragen durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Braumeiſter-Stelle-Geſuch.
Ein Braumeiſter, der ſeit 13 Jahren als ſol

cher fungirt, und ſowohl in untergährigen als
obergährigen Bieren erfahren iſt, ihm auch die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen ſucht ander
weitige Stellung Der Antritt kann in KMo-
nat ſtattfinden. Pranco Briefe werden un
ter der Adreſſe. Herrn Böttchermeiſter Müzer
ne Himmelreichs Straße in Magdeburg
erbeten.

Jn einer gröſern Stadt der Pro
vinz Sachſen an einer Eiſenbahn gelegen,
ſoll aus freier Hand ein altes rentables

Material Wein u. Delikateſſengeſchäft
verkauft werden.
Kauſpreis 10,500 Anzahlung 2000
Nahere Auskunft ertheilt Hermann Zim

berg in Schkeuditz Anfragen kranco. Un
terhändler werden verbeten

Ein Lehrling kann ſogleich ohne Lehrgeld in
die Lehre treten beim Böttchermeiſter Otto,
Dachritzgaſſe Nr. 8.

Sechs bis acht Dienſtmänner werden in das
DienſtmannInſtilut einer Nachbarſtadt geſuchtEig. Fabr. mit 3 5 M. geſucht.

dito zu einer Silb u. Goldiwaaren Fabrik
Adreſſen N. N. Nr. 7 post rest. feo. Naumburg a/8.

e CommisGeſuch. D.Für ein Materialgeſchäft wird ein gewandter
Verkäufer der auch mit Comptoirarbeiten ver
traut iſt und dem gute Empfehlungen zur Seite
ſtehen, ſofort geſucht. Wo ſagt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Steinſetzer t
finden bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigung
auf Bahnhof Sangerhauſen oder Wall
hauſen beim Steinſetzmeiſter Mellnanm,
z. 3. in Sangerhauſen

Ein junges gebildetes Mädchen wünſcht für
einen Theil des Tages als Vorleſerin oder Ge
fellſchafterin einer Dame ſich nützlich zu machen.

e bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Ein ſolider, gut empfohlener Detail
liſt, tüchtiger Verkänfer, militairfrei und
cautionsfähig welcher womöglich ſchon kleinere
Touren in der Provinz gemacht hat, wird für
ein hieſiges Geſchäft als Reiſender unter gün
ſtigen Bedingungen zu enzagiren geſucht.
Antritt kann zu jeder Zeit erfolgen. Naähe
res theilt bei vperſönlicher Vorſtellung Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. mit.

Eine preuß ſche Fenerverſicherungs Gerſ
ellſchaft ſucht einen cautionsfähigen Ge-

neral- Agenten für den Regierungs
ezirk Merſeburg. Gefällige Offerten wer
en sub A. P. G. poste rest. Halle a/s.
rbeten

Méhrere tüchtige HRraumeister,
welche vollstän dige Kenntniss vom Brauen
ober und untergäbriger Biere haben, wer-
den für eine bed. Brauerei in Sachsen mit
12 1500 Gehalt, freie Wohnung und
Heitzung zu engagiren gewünseht. Auftrag
G. Moffmann, Berlin, Zimmerstr. 90.

Ein erfahrener Landwirth nicht zu
jung wird als Jnſpector auf einem grö
ßeren Gute mit 200 Jahresgehalt ver
langt.

Ferner können einige jüngere Oekonomen,
Gartner, Schafmeiſter, Brauerei u. Brenne
reiVerwalter, Ziegelmeiſter, Siedemeiſter und
Mühlenwerkführer c. vortheilhafte u. dauern
de Stellen nachgewieſen erhalten durch die
lan d wirthſchaftliche Agentur, Puttkammerſtr.

Nr. 14 in Berlin
Für eine Braunkohlentheerſchweelerei wird

ein tüchtiger Aufſeher geſucht, der ſeine Fähig
keit durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann. Nähe-
res Bahnhofsſtraße Nr. 1, I Treppe.

Ich warne hiermit nochmals Jedermann,
meiner Frau auf meinen Namen etwas zu bor
gen ich leiſte Keinem Zahlung.

Trebitz b/C., den 11. Novbr. 1865Näheres zu erfragen bei
Guſtav Glück Bildhauer Dänigmann, Steuer Aufſeher.



Aufträge zur Anfertigung von Putzgegenſtänden ne
geehrten Kunden. hme ich jederzeit entgegen

Verwittwete athilde Le und empfehle
mann Graſeweg Nr. 1.

Wenn
haben Kärrner zu thun.

Vor länger als
lichkeit ſeine

Niemand aber als

allein

nur eine Verbeſſerung vornehmen können,
der richtigen Fabrikation auch nicht eine
Spekulanten natürlich nicht

dieſes längſt von mir geſchehen ſein

G.

große Leute Häuſer banen,
Wenn eine Erfindung, mag ſie dem Kreiſe der reinen Wiſſen

ſchaft, der Mechanik oder Kunſt angehören gemacht wird, ſo
per, welche dieſelbe nachzumachen ſuchen Und verderben.
Humboldt den Kosmos, wurde die Welt mit Werthern und großen

Das Verdienſt und die Aechtheit bleiben immer
10 Jahren trat ich zuerſt mit meinem weißen Bruſt Syrup an die Oeffent

Wirkungen waren ausgezeichnet, wie die lobenden Anerkennungen von Hoch und
Niedrig, von Gelehrten und Ungelehrten, die ihm im reichen Maße zu
Kaum erſchienen erdreiſtete ſich ein Schlaukopf,
heute zu einer unüberſehbaren Menge angewachſen.
unbedingte Güte und Wirkſamkeit aber auch für den reichen Abſatz

ich kennt die chemiſche
nes Bruſt Syrups, und weil eben die Nachpfuſcher das wirkliche gute
ſtellen vermögen und deshalb keinen Abſatz erzielen, ſo ziehen ſie bei jeder Gelegenheit über meinen

ächten weißen
in der brotneidiſcheſten Weiſe los und ſuchen dem Publikum vorzuſchwindeln, daß ihr
eine Verbeſſerung und trotzdem viel billiger ſei.

wenn ſolche möglich,
Jdee haben

daß ihre Flaſchen Um vieles kleiner ſind als die meinigen.
der Preis, ohne die Wirkung des Fabrikats zu beeinträchtigen, niedriger zu

Alſo weg mit dem
A. W. Mayer in H

Erfinder u. alleiniger Fabrik. des ächten weißen Bruſt Syrunps.

finden ſich gleich eine Maſſe Stüm
Als Goethe den Werther ſchrieb,
und kleinen Kosmen überſchüttet.

auf Seite des Erſinders.

Theil wurden, beweiſen.
ihn nachzumachen und dieſe Nachäfferei iſt bis

Dieſes Nachmachen aber ſpricht für ſeine
der ihm zu Theil wurde.

Zuſammenſetzung und Zubereitung mei
Fabrikat nicht herzu

Bruſt Syrup
Machwerk
ich wohl

und nicht Leute welche von
was den Preis betrifft, ſo ſagen dieſe

Wäre
ſetzen, ſo würde auch

Nachahmungsſchwindel!
reslan,

Was das Erſtere anbelangt ſo hätte

Empfehlung eines Gelehrten in
Nach den von mir in meiner eigenen Praxis

che den bei Herrn Kaufm. Straube allhier verkäuflichen Mayer ſchen Bruſt Syrup gebraucht
gemachten Erfahrungen iſt derſelbe ein vortreffliches Mittel bei
liſchen Bruſt Verſchleimungen, als auch bei anderen Stockungen in den Lungen und
aſthmatiſchen Beſchwerden, ſowie in Kurzathmigkett und Bruſtkrämpfen; ich kann
deshalb dieſes Mittel allen an dieſen Beſchwerden leidenden Perſonen empfehlen.

Dr. Krügelßein, Medizinalrath und Phyſikus.Ohrdruff bei Gotha

Folge gemachter Erfahrung.
ſowohl als auch von anderen Perſonen, wel

acuten und veralteten katharrha

Empfehlung eines Laien in
Bruſtſchmerzen und der

und faſt unerträglichem Huſten.
lich beim Schlingen ein.

Rath eines Freundes aus
mit dem Erſuchen,

ſich die Halsbeſchwerden, bin
ich meinen Geſchäften wieder mit Kraft
Beachtung für Leidende.

3. 3. in Wroclawek bei Thorn, d. 5.
Alleinige Niederlage für Gröb zig bei

Folge glücklicher Kur und ſeiner
dadurch entſtandenen

Nach einer ſtarken Erkältung litt ich mehrere
Auch fand ſich ein ſtechender Schmerz im Halſe, nament

Ich war ſo heruntergekommen, daß
langſam gehen konnte, ohne mich ausruhen zu müſſen, ſo ſehr war ich entkräftet.

Thorn wandte ich mich an den Kaufmann
mir eine Flaſche G. A. W. Mayer ſchen weißen Bruſt. Syrup zu ſenden

Seit Mitte März habe nun die zweite Flaſche in Gebrauch.
und jetzt bin ich,

Heilung von heftigen
totalen Entkräftigung.

Monate lang an heftigen Bruſtſchmerzen

ich kaum einige hundert Schritte
t. Auf den

Herrn Dekkert daſelbſt

Schon nach der erſten verloren
Gott ſei Dank, ſo weit hergeſtellt, daß

und Ausdauer nachgehen kann Dieſes zur

April 1865. Okonkowski, Schiffer,

M. Apelt.
Ein noch brauchbarer Mehlkaſten, 6 bis 8

Scheffel Mehl faſſend, wird baldigſt zu kaufen
geſucht. Offerten nimmt Hr. Kaufmann Ehren

erg vor dem Königsthor entgegen.

Große Kieler
m r

Friſchen Nheinlachs und Zander

i O. VRääler.Dienstag früh friſchen Seedorſch u.
Schellfiſch bei C. FIüäller.

Eine Hobelbank zu verkaufen Martinsgaſſe 8.

Teppiche u. Fussdeckenzeuge
werden zum hieſigen Markte wie
der billig verkauft gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 36.

Träber ſind noch abzulaſſen in der Dampf-
bier Brauerei von Hermann Nauchfuß,

große Brauhausgaſſe.
Zu vermiethen eine kleine freundliche

Wohnung 2 3 Stuben Kammern und Zu
behör an einen ſtillen Miether Königsſtr. 9.

Pro Neujahr wird ein Laden nebſt Woh
nung, am liebſten in der unteren Leipziger
Straße zu miethen geſucht. Gef. Offerten ſind
bei Aug. Petzold, Helitzſcher Straße (am
Bahnhof) Nr. 2.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf bei Albrecht in Oppin

be

Fettbücklinge n.
dentlichen Hülfsleiſtungen genannter Dame auf

iſt und in Wahrheit das leiſtet

e e 9Die Fußärztin
Frau Eliſe Keßler aus Berlin

iſt heute hier im „IGOtel Stadt Ham-
vwurg eingetroffen. Jm Jntereſſe der Fuß
leidenden verfehlen wir nicht, auf die außeror

merkſam zu machen,am n, da ſie, ohne alle Charla
tanerie, eine wirkliche Künſtlerin in ihrem Fache

was ſie verricht Sie beſeitigt die quälendſten
Fußleiden mit geſchickter Hand, ohne
Anwendung eines Meſſers, Pflaſters
oder ſonſtiger Aetzmittel in kürzeſter
Friſt gänzlich ſchmerzlos.
Jm Ramen Vieler ein von ihr gründlich Geheilter.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben
Reueſtes Gratulationsbuch.

Eine vollſtändige Sammlung von Ge
legenheitsGedichten für aue möglichen
Fälle des Lebens. Herausgegeben von Lehrern

der Grafſchaft Mans feld Fünfte ver
beſſerte Auflage. Preis 7

Eisteben Kuhntsehe Buchhdlg.

e E. Gräfenhan).Ein gutes tafelförmiges Fortepiano mit Platte
und ein ZAthüriger Kleiderſchrank iſt zu verk. in

Giebichenſtein Nr. 91.
Ein Laden nebſt Wohnung in nächſter

Nähe des Marktes, Leipziger oder gr. Ulrichs
ſtraße wird auf mehrere Jahre zu pachten ge
ſucht. Gef. Offerten werden durch Ed. Stücke

ObPerngucher,
achromatiſche, mit Glaſern von unübertrefflicher

Jn und Auslandes empfehlen die neueſten
Muſter zu billigen Preiſen

Paul Colla Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

Angek die 26. Ladung

Engl. Kohlen
(doppelt gesiebte Lawmbton)

für Sehmiedeteuer bei

S G. Mann Söhne, Halle.
„HMufbeschlagscehmiede,

Moritzzwinger Nr. 6.
Hiermit erlàube ich mir ergebenst anzugzei-

gen dass ich heute eine Höfbeschlagschmie-
de nter Leitung des auf der Lehrschmiede
der Dresdner Thierarzneischule ausgebildeten u.
seprüſten Bes- hlagschmiedes Herrn Grauin-
mä t eröffnet habe.

K. Schiüling.
von I. Schiülng,
tägl. bis 9, 1 2 Uhr,
Mikrosk. Dutersuchudgen

Thierärztl.
In en Trichinen zu ſelben

m Ratten und Mäurse, ſelbſt wenn
ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden ſind,
ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire ich meine

giftfreien Präparate in Schachteln zum Preiſe
von 15 Ngr. welche den in dieſer Beziehung
ſo oft und derb getriebenen Prellereien jetzt nun
mehr „für immer ein gewiſſes Ziel ſetzen.

E. SonntagArkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depöt für Halle a/S. u.

Umgegend bei O. BlIosfeldd,
alter Markt Nr. 20.

Jm Verlag von W. Hertz in Berlin iſt
ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen,
in Halle bei Ed. Anton, zu haben:
Erdmann, Dr. J. Ed. Profeſſor in

Halle Grundriß der Geſchichte der
Philoſophie Ir Bd. Philoſophie
des Alterthums und des Mittel
alters. 2 20
Es ſind uns von einem Pariſer

Hauſe Preſſen zum Stempeln der
Firma übergeben worden, die wir
als ſolid und praktiſch eonſtruirt zu
billigen Preiſen empfehlen.
Kefersteinsehe Papferhandlg.

Palmenzweige,
Kränze, Kronen und Kreuze in Moos
oder friſchem Grün hält in Auswahl vorräthig
und alle anderen derartigen Arbeiten fertigt, bil
g und ſchnell I. Lochner's Blumen
handlung, Rathhausgaſſe 19

Dcht Culmbacher Bier,
7

Cyklus von
16 Vorlesungen über die neueste

Literaturgeschiehte
von Herrn Professor Dr. Gosche,

Erste Vorlesung
Mittwoch d. 15. November Von

6 büs Uhr m Saale der
WolkKkssechule.

Nicolaus Lenau,.
Eintrittspreis zu einer einzelnen Vorlesung

10 Sgr. Pillets zu dem ganzen Cyklus Ko-
sten für eine Person 2 Thir., für 1 Familie
bis zu 4 Personen 4 Thlr. und sind zu haben et

rath in der Exped. d. Zig. erbeten

SebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kiohard Mühlmann.

mich meinen

Wirkung aus den berühmteſten Werkſtätten des
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